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Die Bolschewisten fliehen nach Süden 
Nach der Erstürmung des Knotenpunktes Proletarskaja durch die deutschen Truppen 

Berlin, 30. Juli 
Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht Ober die Kämpfe südlich des Unterlaufes 

de« Don vorliegenden Meldungen befinden sich die deutschen Truppen im raschen Vorstoß 
nach Süden. In hartnäckigen Nachhutgefechten versuchten die Bolschewisten am 29. 7., das 
Vordringen deutscher Truppen südlich des Don aufzuhalten. Der feindliche Widerstand wurde 
durch Verbfinde des Heeres nnd der Waffen-ff gebrochen und die Verfolgung der geschla­
genen Bolschewisten fortgesetzt. In die zurückflutenden feindlichen Kolonnen stielten 
Schnelle Truppen und Panzerabteilungen hinein. Südlich des Manytsch nahmen Panzer­
grenadiere und die Vorausabteilungen einer motorisierten Division in erbitterten Kämpfen, 
ohne die Unterstützung der Artillerie und der schweren Waifen abzuwarten, eine zäh vertei­
digt« Höhenstellung. Im Gebiet des oberen Manytsch fliehen die Bolschewisten nach Er­
stürmung des wichtigen Verkehrsknotenpunktes P r o l e t a r s k a j a am Karytscheplac 
durch eine brandenburgische Panzerdivision welter In südlicher Richtung. Diese Panzer­
division hat In den gegenwärtigen Verfolgung«kämpfen seit dem 30. 6. über 1000 km kämp­
fend zurückgelegt. ' 

„ D i e Sowjets k ä m p f e n u m ihre E x i s t e n z " 
„Auf breiter Front marschieren die Deutschen jetzt ins Kuban-Gebiet" 

Diahtmeldung unseres Ma.-BerlchterstatteTB 

Stockholm, 31. Juli 
Der letzte Bericht der amerikanischen Agen­

tur United Preß aus Moskau ist in den gleichen 
realistischen, d. h. düsteren Farben gehalten,, 
wie die bisherigen der letzten Wochen. Er gibt 
sich außerordentliche Mühe, Irgendwelche Mo­
mente aufzufinden, die noch zu Hoffnungen 
berechtigen könnten. Die Sowjettruppen süd­
lich des Donbogens, so heißt es, kämpften 
„einen erbitterten Kampf um ihre Existenz" in 
einer Lage, die noch dadurch erschwert werde, 
daß die wenigen Eisenbahnlinien und alle 
Straßen hinter der Front durch ständige An­
griffe der deutschen Luftwaffe zum größten 
Teil aufgerissen worden seien. 

Es lallt sich wohl kaum ein größerer Pessi­
mismus denken als der, der den amerikanischen 

Meeres macht die Stadt zu einem wirtschaft­
lichen Zentrum, so daß ihr Verlust nicht über­
schätzt werden könne. Auf breiter Front mar­
schieren nun die deutschen Armeen gegen die 
weit ausgedehnte und dünnbefestigte Steppe 
des Kuban-Gebiete«, das besonders ertragreich 
sei. Schon der Verlust an Getreide sei für die 
Sowjetunion sehr beträchtlich Das Donbecken 
habe nach den letzten Angaben 50°/o der Ge­
treideproduktion der Sowjetunion geliefert. 

Der Moskauer Korrespondent des „News 
Chronicle", Paul W i n t e r t o n , erklärt jetzt, 
daß mehrere Brückenköpfe über den Don zwi­
schen Rostow und Tsimljanskaja deutscherseits 
jetzt endgültig konsolidiert ' seien. An der 
Eisenbnhnstrecke zwischen Noworossijsk und 
Moskau seien j e t n schwere Kampfe im Gange, 
In einem Leitartikel kommt die „Times" zu 
dem Ergebnis, daß die gegenwärtige militäri­
sche Krise für die Alliierten die schwerste seit 

Auf einer B-Stelle Im Südabschnlti der Ostfront 
G e n e r a l o b e r s t F r h r . v . R i c h t l i n f c n , G e n e r a l d e r 
P a n z e r t r u p p e n K e m p f u n d G e n e r a l o b e r s t l l o t b , 
O h e r b c f c h l s l i a b e t e i n e r P a n z e r a r m e e , a u f e i n e r 
B o o b a c l i t u n g s s t c l t c i m S U d a b s c h n l t t d e r O i t r r o u t . 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r N a e g e l c , S c h . , Z.) 

Korrespondenten bei der Eröffnung bewogen h a ­
ben m a g , daß die bolschewistischen Truppen nur 
noch „um ihre Existenz kämpfen". So stellt sich 
also diesem Beobachter die Lage der Sowjets 
dar. Es g e h t daraus hervor, d a ß der K a m p f 
der von ihm erwähnten sowjetischen Armeen 
keinen weitgespannten militärischen u n d s t r a ­
tegischen . Sinn mehr hat, sondern nur noch 
um das nackte Leben geht. 

Die deutschen Streitkräfte, so heißt es in 
dem Bericht des United-Preß-Korrespondenten 
weiter, gingen nun, von „riesenhaften" Bom­
berformationen unterstützt, ununterbrochen 
auf die sowjetischen Linien vor. Die Sowjet­
verbände im Donbogen hätten zwei Hauptauf­
gaben zu erfüllen gehabt: K zu verhindern, 
daß die Deutschen auf breiter Front den Don 
passierten, 2. einen deutschen Durchbruch durch 
die sowjetischen L i n i e n zu verhindern, der 
„warscheinli th gewisse Rückwirkungen auf die 
sowjetische Kampfmoral habe". Gutunterrich­
tete militärische Kreise In Moskau be tonen .^aß 
die Deutschen nicht n u r zahlenmäßig überlegen 
s e i e n , sondern auch in der Ausrüstung, wobei 
besonders die deutsche Artillerie und die Tanks 
zahlenmäßig und qualitativ überlegen seien. 

Ahnlich äußert sich auch der Moskauer 
Korrespondent der „Times", der auf das offi­
zielle Kommunique hinweist, wonach es den 
Deutschen gelungen sei, mit weit überlegenen 
Kräften über Rostow und an Rostow vorbeizu-
d:ängen. Die sich ..zurückziehende" Garnison 
dieser Stadt müßte nun erneut Kämpfe unter 
sehr schwierigen Bedingungen durchführen. 
Rostows Fall werde wahrscheinlich Rückwir­
kungen haben. Die Laqe Rostows am Ausgangs­
punkt bedeutender Eisenbahnen und die domi-, 
ulerende Stellung bezüglich des Asowschen 

dem Zusammenbruch Frankreichs sei. Die 
„Times" unterstellt zwar, daß der sowjetische 
Widerstandswille ungebrochen sei, ander­
seits aber spricht der Aufsatz es offen aus, daß 
die Offensivkraft den „vereinigten Nationen" 
verlorengegangen sei. Die psychologischen 
Konsequenzen daraus aber seien schwer zu be­
rechnen. Die „Times" deutet in diesem Zu­
sammenhang an, daß die Sowjetunion sich in 
dieser schweren Situation allein fühlen müsse, 
während sie sich der Tatsache bewußt sei, „daß 
viele finnische, rumänische, ungarisch* und 
italienische Divisionen den Deutschen helfen ". 
Die Zeitung unterstützt aus diesen Gesichts­
punkten heraus die zweite Front. 

Die „Prawda" wendet «Ich mit einem neuen 
Aufruf an die sowjetische Bevölkerung, in der 
diese unter Hinweis auf die gegenwärtige Ge­
fahr flehentlich gebeten wird, ihr Äußerstes in 
den Kriegsanstrengungen zu leisten. Bs sei die 
Pflicht aller, den Feind mit Leib, Leben und 
Blut zu hindern. In diesen Tagen müsse jeder 
Bürger bereit sein, sich den bewaffneten Streit­
kräften anzuschließen. Vom Siege Ist in dem 
Artikel nicht die Rede, sondern nur noch vom 
Widerstand, und der Aufruf hat offenbar zwei 
Ziele: die Intensivierung in dar Vorbereitung 
eines Kleinkrieges, da der Kreml sich auf einen 
regulären militärischen Widerstand allein 
nicht mehr zu verlassen scheint, und zweitens 
trägt der Aufruf alle Kennzeichen des letzten 
Aufgebotes an sich, daß wohl auch Frauen und 
halberwachsene Kinder umfassen dürfte. Wohl 
selten hat ein Dokument den Kontrast deut­
licher gemacht gegenüber den frohlockenden 
Aufrufen, Botschaften und Tagesbefehlen, in 
denen die „Prawda" mit Stalin und Kallnln 
einander während des Winters und fast bis 
in die jüngste Zeit hinein überboten und in 
denen mit pathetischen Worten der- nahe Sieg 
verkündet wurde. 

Wie der Londoner Nachrichtendienst mel­
det, richtete Stalin einen Appell an die So­
wjetarmee, den Rückzug sofort einzustellen. 

Tagesangriff auf den Hafen v o n B r i x h a m 
Kampfflugzeuge schädigten den Schiffsverkehr an der englischen Küste 

Berlin, 30. Juli 
Wie das Oberkommando der Wehrmcht mit­

teilt, griffen leichte deutsche Kampfflugzeuge 
im Laufe des Mittwochs den Schiffsverkehr an 
der englischen Südküste an. In den Vormit­
tagsstunden wurde ein feindliches Transport­
schiff im Seegebiet südlich Dover durch einen 
Volltreffer mittschiffs erheblich beschädigt. 
Der Frachter blieb mit starker Schlagseite un­
ter Land liegen. 

Gegen 16 Uhr erfolgte bei bewaffneter Auf­
klärung ein Tiefangriff leichter deutscher 
Kampfflugzeuge auf den Hafen von B r i x h a m 
im Westtell der englischen Südküste. Bomben 
schweren Kalibers schlugen dicht neben dem 
Heck eines am Kai festgemachten Handels­
schiffes von 4000 BRT. ein. 

Außerdem bombardierte ein deutsches 
Kampfflugzeug in überraschendem Angriff die 
Anlagen eines britischen Rüstungswerkes an 
der Ostküste, Detonationswolken in Hallen 
wurden beobachtet. 

Trotz starker Flakabwehr 'und reger Schein­
werfertätigkeit durchbrachen die deutschen 
Kampfflugzeuge in der Nacht zum Donnerstag 
den um das wichtige Industriezentrum B i r ­
m i n g h a m gelegten Flakspcrrgürtel und war­
fen, in mehreren Wellen fliegend, Spreng- und 
Brandbomben in die befohlenen Zielräume. Da­
bei wurden, wie deutsche Aufklärer in den 

Donnerstagmorgenstunden feststellten, in meh­
reren Stadtteilen von Birmingham ausgedehnte 
Brandfelder, besonders nördlich und südost-
wärts der Stadt beobachtet. Dichte Rauch­
wolken, die von dem Feuerschein zahlreicher 
mittlerer Brände durchbrochen wurden, lagen 
über dem gesamten Stadtteil. 

Jetzt Wavell heißer Favorit 
S o n d e r d l c m l d e r t . Z. 

Genf, 30. Juli 
Noch immer ist die Frage eines einheitli­

cher, militärischen Oberkommandos der Alliier­
ten nicht entschieden. Aber wie aus London 
bekannt wird, ist der Kreis der Militärs, die 
bei dem Gedankenaustausch zwischen Roose-
velt und Churchill in engster Wahl stehen, be­
schränkt auf General M a r s h a 11, General 
E i s e n h o w e r, General W a v e l l , wobei 
General Wavell die größten Aussichten auf 
Grund seiner praktischen Kriegführung haben 
düifte. Es bestehen aber noch seitens der mili­
tärischen Chefberater des Präsidenten Roose-
velt Bedenken, die amerikanischen Streitkräfte 
einem englischen General zu unterstellen, so 
daß man damit rechnet, daß die Lösung in 
einem englisch-amerikanischen Duumvirat lie­
gen wird, in dem zweifellos General Wavell 
sein wird, während über den amerikanischen 
Vertreter noch nichts Sicheres zu erfahren ist. 

Was geschieht in den USA? 
Von unserer Berliner Schrittleitung 

Was geschieht in den Vereinigten Staaten? 
Verschiedene Nachrichten, die vorwiegend 
aus britischer Quelle stammen, lassen jetzt 
einen Blick hinter die offizielle Fassade zu. 
Während der sowjetische Botschafter in Wa-
shigton, L i t w i n o w , die Türen des Weißen 
Hauses einrennt, um die sofortige Einleitung 
einer militärischen Entlastungsaktion gegen 
Deutschland zu erreichen, beschränkt sich 
Roosevelt auf parlamentarische Veränderun­
gen In der Armee/ in der Luftwaffe und der 
Marine. So hatte er vor einigen Tagen eine 
längere Konferenz mit seinem neuen Stabs­
chef, Admiral L e a h y , dem General M a r ­
s h a l l und dem A d m i r a l K i n g . In die­
ser Besprechung seien, wie es heißt, Gesichts­
punkte vorgetragen worden, die sich auf die 
Errichtung einer zweiten Front bezogen. 
Worin bestanden «ie7 

Admiral Leahy hat die Umbesetzung wich­
tiger militärischer Posten gefordert, insbeson­
dere die Ausschaltung solcher Seeoffiziere, 
die nicht über ausreichende Erfahrungen auf 
dem Gebiete de« Luftkrieges verfügen. Nach 
amerikanischen Angaben sollen nur 15 von 
104 Admiralen diesen Bedingungen entspre­
chen) es scheint sich ein neuer Massenrutsch 
in der amerikanischen Admiralität vorzube­
reiten. Welche Vorteile aber haben die 
Sowjets davon? 

Litwinow hat, wie der New Yorker Korre­
spondent de« „Daily Mirror" seinem Blatt 
telegraphiert, In seinen Eingaben im Weißen 
Haus In aller Klarheit die furchtbare Gefahr 
dargestellt und mit Drohungen nicht gespart. 
Genau wie sein Kollege M a I s k y, der zett­
weise ununterbrochen von früh bis spät mit 
Mitgliedern des britischen Kriegskabinetts ver­
handelt, hat er auf neueste und ernste Infor­
mationen Stalins verwiesen. Mag Roosevelt 
nun überrascht sein oder nicht, fest steht we­
nigstens, daß die amerikanische Öffentlichkeit 
sich In keiner Weise über die Tragweite der 
Ereignisse im Osten im klaren ist, ja, nicht 
einmal die führenden Persönlichkelten in Wa­
shington können sich zu einer eingehenden 
Betrachtung durchringen. 

Sie bleiben ihren demokratischen Metho­
den treu, mit denen sie groß geworden sind. 
Nicht ohne Bitterkeit wird das von den Briten 
beobachtet, die sich keinen Zweifel über die 
Bedeutung der sowjetischen Niederlage am 
Don für Ihr eigenes Schicksal hingeben. Selbst 
die „Times" fühlt sich durch die Tatsache 
peinlich berührt, daß die im kommenden No­
vember stattfindenden allgemeinen Kongreß­
wahlen sich hemmend auswirken, und das 
Blatt bemerkt seufzend: „Bs wäre für alle Ver­
bündeten und nicht nur allein für die Ver­
einigten Staaten allein gut, wenn man diese 
Wahlen hinter sich gebracht hätte und wenn 
Regierung und Kongreß sich ernsthaft mit den 
anderen aufgeworfenen Themen offen beschäf­
tigen könnten. Die öffentliche Meinung, die 
immer noch denke, es gäbe nichts Wichtigeres 
als diesen Krieg möglichst schnell zu gewin­
nen, werde dadurch völlig In Verwirrung ge­
bracht. Gewisse Kreise der Regierung lassen 
sich aber nicht davon abbringen, mit allen 
Mitteln zu versuchen, sich für die bevor­
stehenden Kongreßwahlen in eine möglichst 
günstige Position hineinzumanövrieren." 

Die amerikanische Zeitschrift „Life" stellt 
Zeichen fest, daß dl« Kandidaten, um ihre 
Wiederwahl sicherzustelleil, sogar so weit 
gehen, diesen Krieg als eine recht leicht zu 
nehmende Angelegenheit den Wählermassen 
vor Augen zu führen. Den Farmern werden 
Zuschüsse versprochen, während man den Rü­
stungsarbeltern Lohnerhöhungen zusage. Blne 
allgemeine Benzinrationierung wird abgelehnt. 
Dieses Geschwätz und das Bestreben der Parla­
mentarier, sich nur Ja nicht für irgend etwas 
einzusetzen, was sie bei ihren Wählern unbe­
liebt machen könnte, wirke aber nicht nur hin­
dernd auf die Kriegsanstrengungen der Verei­
nigten Staaten, sondern auch abstoßend auf die 
Verbündeten. Diese gelangten allmählich zu 
dem Bewußtsein, daß die Amerikaner nicht Ihr 
Letztes für die Fortsetzung des Krieges herge­
ben wollen — zumindest nicht bis zur Wieder­
wahl der Kongreßabgeordneten. Zum Schluß 
bemerkt „Life' bissig: „Man erkennt In Ame­
rika immer noch nicht, welche ungeheure Ge­
walt hinter den Feinden in diesem Kriege 
s t e h t " 

Proletarskaja von' Schnellen .Truppen im Sturin genommen 

Die Geister, 'die sie riefen . . . 
Madrid, 30. Jutl 

Ein Vorfall, 'der In der englischen Ge­
schichte kaum seinesgleichen hat, ereignete 
sich am Mittwoch im Londoner Unterhaus. 
Uber 1500 Männer und Frauen drangen johlend 
in das Parlament ein, um die Aufhebung des 
vor längerer Zeit erfolgten Verbotes der kom­
munistischen Zeitung „Daily Worker" zu er­
zwingen. Sie forderten die Abgeordneten auf, 
aus dem Sitzungssaal herauszukommen und 
überschwemmten sie dann mit bolschewisti­
schem Agitationsmaterial. Nur mit Mühe konn­
ten die Demonstranten langsam wieder aus 
dem Parlament herausgedrängt werden. 



Wir bemerken am Rande 
J a d e bleibt Jude Der Jude ändert sich nicht. 

Sein Chaiakltr bleibt immer 
gleich. Kurz nach K r i e g s a u s b r u c h lährt der spani­
sche Auslandskorrespondent Mlquelarenh auf e i n e m 
tranxösischen Dampier von Bordeaux nach Bilbao. 
Da U-Bool-Gelahr bestand, wurden lür die Passa­
giere Alarmübungen mit Schwimmwesten und an 
den Rettungsbooten durchgelährt. Aul dem Schill 
belanden sich auch einige „arme" Juden, die erst 
Im Zwischendeck untergebracht waren, aber am 
zweiten Tage schon aul mysteriöse Weise in die 
erst* Klasse aulgestiegen waren. Als am gleichen 
Tag» Alarm gegeben wurde, e n t s t a n d e i n e wilde 
Verwirrung: eine Reihe Fahrgäste konnte ihre 
Schwimmwesten nicht linden. Als sie schließlich 
voll Aulregung an das lär sie bestimmte Rettungs­
boot k a m e n , landen sie Ihre Plätze bereits von den 
armen Juden besetzt. Und siehe dal Jeder von 
Ihnen trug außer der einen wenigstens noch zwei 
Schwimmwesten der Mitreisenden. 

An diesen Vor lall erinnert der Bericht, den Lo-
renzo Garza d e m M a d r i d e r „ P u e b / o " a u s Lissabon 
über die dortige Ankunit von 28 Matrosen und 
Reisenden des englischen Dampiers „Alila Star" 
geschickt hat . „Alila Star" war aul dem Wege von 
Buenos Aires nach England torpediert worden. 'Be­
vor das Schill unterging, hat sich der argentinische 
Millionär Hernandez Serrelra eine Kugel in den 
Kopl getagt. Von der übrigen Besatzung und den 
übrigen Reisenden wurden 110 Mann von einem 
portugiesischen Kriegsschill a u f g e l e s e n , 28 M a n n 
w u r d e n erst nach lStägiqer Irrfahrt gelunden und 
gerettet. Unter den Geretteten, die während Ihres 
Herumirrens aul dem Meer sehr unter Durst zu 
leiden hatten, b e f a n d s i c h auch ein „Jude mit lan­
gem Bart". Wie allen anderen wurde Ihm täglich 
ein Zehntel Liter W a s s e r z u g e t e i l t . W a h r e n d aber 
die übrigen Schlllsbrüchlgcn, unter denen sich zwei 
junge 18- und 19jährige Mädchen belanden, eine 
Art Schicksals- und Notgemeinschalt bildeten, v e r ­
s u c h t e der J u d e fmmer w f e d e r die Wasserration 
seiner Leidensgenossen zu stehlen. Er mußte des­
wegen, unter strenge Bewachung gestellt werden. 
Dessen ungeachtet fuhr der J u d e fort, mit tausend 
Schlichen, sogar unter Anwendung von Gewalt, das 
Trinkwasser der anderen in seine Hände zu be­
kommen. Es ist anzunehmen, daß von den Geret­
teten keiner mehr ein J u d e n f r e u n d Ist. Dl. 

Die E r s t ü r m u n g der Stadt Proletarskaja Die Wacht im Westen steht 
Sowjetischen Truppen im großen Donbogen der Rüchweg abgeschnitten 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 30. Juli-
Da« Oberkommando der Wehrmach t gibt 

bekannt: 
Südlich Rostöw verfolgen Verbände des 

Heeres und der Waffen-ff in teilweise harten 
-Kämpfen mit feindlichen Nachhuten den wei­
chenden Feind. Südlich des Sal-FIusses nahmen 
Schnelle Truppen die Stadt P r o l e t a r s k a j a 
im Sturm und unterbrachen an mehreren Stelleu 
die letzte grolle Elsenbahnverbindung zwischen-
dem Kaukasusgebiet und der übrigen Sowjet­
union. Hierbei zeichnete sich eine branden-
burglsche Panzerdivision besonders aus. Bei dar 
Abwehr feindlicher Entlastungsangriffe ver­
nichtete eine würtlembergisch-badische Schnelle 
Division am gestrigen Tage In erbittertem Kampf 
68 zum größten Teil schwere Panzer. Starke 
Kampffliegerverbände unterstützten nach erfolg­
reich durchgeführter Luftaufklärung die An­
griffe des Heeres. Im großen Donbogen wurde 
feindlichen Kräften der Sückzugsweg nach 
Osten abgeschnitten. 

Im Raum von W o r o n e s c h verlor der 
Feind gestern wieder 18 Panzer. 

Im mittleren Frontabschnitt und südlich des 
Ilmensees finden in schwierigem Gelände erfolg­
reiche Ortliche Kämpfe statt. 

Im hohen Norden wurden bei Luftangriffen 
die Versorgung«- und Werftanlagen bei M u r ­
m a n s k sowie ein großes Truppenlager west­
lich der Kolabucht schwer getroffen. 

Im Schutze starker Bewölkung durchgeführte 
Tagesstörangrlffe einzelner britischer Bom­
ber auf Städte des Rheinlandes Hatten nur ge­
ringe Wirkung. In der vergangenen Nacht griff 

ein britischer Bomberverband einige Orte der 
Saarpfalz, vor allem Wohnviertel der Stadt 
S a a r b r ü c k e n an, wobei u. a. das Gau­
theater völlig zerstört wurde. Die Zivilbevöl­
kerung hatte Verluste. Sieben der angreifenden 
Flugzeuge wurden abgeschossen, zwei weitere 
durch Einheiten der deutschen Kriegsmarine 
Uber der Deutschen Bucht zum Absturz ge­
bracht. 

An der Ostküste Englands erzielte ein 
Kampfflugzeug am Tage Bombenvolltreffer In 
den Werkanlagen eines Rüstungsbetriebes. Stär­
kere Kräfte der Luftwaffe griffen in der Nacht 
zum 30. Juli erneut B i r m i n g h a m an. Durch 
Aufklärer wurden in den heutigen Morgen­
stunden zahlreiche ausgedehnte Großbrände 
festgestellt. 

Vor der niederländischen Küste versenkten 
Vorpostenboote vier von zehn angreifenden 
britischen Kanonen-Schnellbooten und schössen 
ein weiteres In Brand. Der Feind brach das 
Gefecht ab. 

Der Duce dankt dem Führer 
Berlin, 30. Juli 

Der D u c e hat dem F ü h r e r für die Ge­
burtstagsglückwünsche mit folgendem' Tele­
gramm gedankt: 

„Tausendfacher Dank, Führer, für Ihr Tele­
gramm anläßlich meines Geburtstages. Ich 
möchte mit den freundschaftlichen Gefühlen 
die Wünsche erwidern, die Sie zum Ausdruck 
brachten. Schulter an Schulter werden wir 
fortfahren, gemeinsam zu kämpfen als treue 
und redliche Kameraden. M u s s o 11 n i." 

Schwarzschlächter hingerichtet 
U m , 30. Juli 

Der Fleischhauer und Gastwirt Anton L a n-
n e r sen. aus St. Lorenz bei M o n d i e e hat te 
in der Zeit von Kriegsbeginn bis Frühjahr 1941 
63 Rinder, 61 Kälber und 33 Schweine schwarz­
geschlachtet. Sein 24jähriger Sohn Anton Lan-
ner jun. war ihm dabei behilflich und hatte ins­
besondere den Verkauf des schwarzgeschlach­
teten Fleisches durchgeführt Die beiden 
Kriegsverbrecher hatten sich vor dem Son­
dergericht in Linz, zusammen mit dem Gast­
wirt Otto Kain aus Bad Ischl und der Gast-
hauspächterin Theresia Kirchberger aus Petlig-
hofen, zu verantworten, die von den Haupt­
angeklagten größere Mengen dieses Fleisches 
zum größten Teil ohne Abgabe von Fleisch­
marken bezogen hatten. Die beiden Haupt­
angeklagten wurden zum Tode verurteilt. Otto 
Kain erhielt ::'v Jahre und Theresia Kirchber­
ger 2% Jahre Zuchthaus, Die Todesurteile sind 
bereits vollstreckt. 

Die L a b o u r - A b g e o r d n e t e n schlugen Krach 
Höchstzahl an oppositionellen Stimmen gegen die Churchill-Regierung 

In Rom brachte die « / ä h r i g e Frau eines Heizers 
Ihr 22 . Kind zur Well. Das Neugeborene erhielt die 
Namen Hai fa G e r m a n a Vltlorla. Die bisher als kin­
derreichste Frau Hullens ermittelte Mutler hatte 21 
Kinder zur Well gebracht, 

Drahtmtldung unseres Ma.-Berlchterstallen 
Stockholm 31. Juli 

Im britischen Unterhaus kam es zu recht 
N stürmischen Szenen, als die Regierung die Zu­

stimmung auf ihren Vorschlag, die Altersver­
sorgung um insgesamt elf Millionen Pfund zu 
erhöhen, verlangte. Die Labour Party- gab 
sich damit nicht zufrieden, sondern verlangte 
entrüstet eine weitere Verbesserung der 
Altersversorgung. Die Empörung galt in erster 
Linie Bevin, der, seit er Minister ist, seinen 
Einfluß in der Partei zusehends verliert. 

In der anschließenden Abstimmung, die 
zugunsten des Regierungsantrags entschied, 
zeigte sich, daß 65 Unterhausmitglleder gegen 
die Regierung stimmten. Diese Zahl opposi­
tioneller Stimmen stellt insofern einen Rekord 
dar, als die bisherige Höchstleistung 25 betra­
gen hatte. Es wäre jedoch angesichts der rela­
tiven Belanglosigkeit des zur Debatte stehen­
den Themas falsch, darin ein Gefahrenmoment 
für die Churchill-Regierung zu erblicken. Sieht 
man sich dann die Herkunft der Nein-Stimmen 
an, so wird es bald deutlich, wie man ihre über­
raschende Zahl zu bewerten hat. Keine kon­
servative Stimme befand sich unter ihnen. Da­
gegen wurden sie fast ausschließlich von der 

38 Grad Celsius im Schatten in T o l e d o 
ri' • i »•• r / Drahtmeldung unseres 

Die spanischen Städte zu glühenden Ofen geworden l Dt.-Berichterstaiters 
Madrid, 31. Juli 

Der spanische Sommer steht auf seinem 
Höhepunkt. Die Felder sind abgeerntet, und 
überall auf dem Lande wird gedroschen. Die 
Städte sind zu glühenden Ofen geworden, in 
denen die Temeparaturen bei Nacht kaum unter 
30 Grad Celsius absinken, während sie tags­
über bis auf 40 Grad im Schatten ansteigen. 
Madrid ist fast noch gut drani denn dort wer­
den „nur" 35 Grad im Schatten und reichlich 
45 Grad in der Sonne gemessen. Dabei ist die 
Luft so trocken, daß die Feuchtigkeitsmesser 
oft mehrere Tage hintereinander überhaupt 
nicht mehr zu funktionieren scheinen. 

Madrid hat sich fühlbar entvölkert , so daß 
die zurückgebliebenen Personen bequem in 
den Straßenbahnen Platz finden und sogar 
ohne Mühe Taxis auftreiben können. Die Cafes 
und Bars sind bis nach Mitternacht überfüllt, 
und in den einzelnen Stadtvierteln werden die 
traditionellen Feiern mit Tanz, Schiffsschaukeln 

und Feuerwerk abgehalten. Die Provinz ist 
weniger glücklich. Aus Valencia werden 36 
Grad im Schatten gemeldet, aus Toledo 38 
Grad, aus Ciudad Real gar 40 Grad, zu denen 
Jeweils noch die Monotonie der spanischen 
Provinzstädte gezählt werden muß. 

Tabakmonopol in Bulgarien?. 
V o n unserem Mh.-Berlchterstatter 

Sofia, 30. Jul i 
Die mögliche Einführung eines Tabakmono­

pols bildet gegenwärtig das Hauptgesprächs­
thema auf dem bulgarischen Tabakmark t 
Während die Verbraucher und Tabakpflanzer 
diese Lösung begrüßen, wird sie von den Ta­
bakindustriellen und Tabakhändlern katego­
risch abgelehnt. — Uber 15% der bulgarischen 
Landbevölkerung bestreiten ihren Lebensunter­
halt aus der Tabakwirtschaft. Der Staat selbst 
deckt ebenfalls 15% seiner Gesamteinnahmen 
aus dem Tabakgeschäft. 

Arbeiterpartei selbst gestellt. In diesem Zu­
sammenhang muß auch noch die Tatsache be­
wertet werden, daß eine weitere Anzahl von 
Labour-Abgeordneten sich der Stimme enthal­
ten hat. Diese Vorgänge zeigen deutlich, wie 
weit der Zersetzungsprozeß der Labour Party 
bereits gediehen ist. 

Keine Antwort ist auch eine! 
Stockholm, 30. Juli 

Der Abgeordnete S h 1 n w e 11 stellte Im 
britischen Unterhaus folgende Frage an Mini­
ster A 1 1 1 e e: „Ist es Ihnen bekannt, daß kürz­
lich ein Geleltzug, der an einen sehr wichtigen 
Bestimmungsort fuhr, jeden Schutzes beraubt 
wurde, so daß eine große Anzahl Von Schiffen 
verloren ging?" Attlee antwortete nicht, und 
Shlnwcll erklärte, er würde diese Angelegen­
heit erneut vorbringen. 

Das Schweigen Attlees spricht mehr als alle 
Ausflüchte, die der Minister hätte machen 
können, für die ausweglose Situation, in die 
die Regierung Churchills durch die Verluste 

i an Schlffstonnage geraten Ist. 

Konfl ikt um Groß-Budapest 
V o n unserem Mh.-Berlchterstatter 

Budapest, 30. Juli 
Vor einiger Zeit hatte der Oberbürgermei­

ster der Stadt Budapest, Szendy, der Öffent­
lichkeit ein Projekt vorgelegt, das die Schaf­
fung einer gewaltig vergrößerten ungarischen 
Hauptstadt durch die Eingliederung zahlrei­
cher Gemeinden vorsah. Gegen diesen Plan 
eines Groß-Budapest hat nunmehr die Verwal­
tung des Pester Komitats energischen Ein­
spruch erhoben, und zwar mit der Begrün­
dung, daß sich durch die Ausgliederung der 
In Betracht kommenden Gemeinden die Steuer­
einnahmen des Pester Komitats um über zehn 
Millionen Pengö verringern würden. In den 
Kreisen der Hauptstadt sieht man dem Aus­
gang dieser Auseinandersetzung mit großer 
Spannung entgegen, und man nimmt allgemein 
an, daß die Regierung die letzte Entscheidung 
In dieser Frage fällen wird. 

Der Führer verlieh das Rftferlrretiz des Efserncn 
Kreuzes an Generalmajor Oppenländer, Hauptmann 
Heller. Oberarzt Dr. Wllcke. 

Der Italienische Tenor Benlamlno Glgll, der zur 
Zelt In Berlin wellt, sang aul einer Vqransta/Iung 
für Verwundete In der Italienischen Botschalt In 
Anwesenhell der Reichsmlnlsfcr Dr. Goebbels und 
Punk und anderer führender PcrsönfichJteifen. 

Von einem besonderen Mitarbeiter 
Die Engländer haben sich in den letzten 

Wochen erhebliche 'Mühe gegeben, aus der 
eigenen Zwickmühle, in der sie sich ange­
sichts der offenen und dringlichen sowjeti­
schen Forderungen nach Durchführung der 
versprochenen „zweiten Front" befinden, Ka­
pital Zu schlagen und in einer dramatisch 
aufgezogenen" Art von Nervenkrieg Verwir­
rung in den europäischen Gemütern zu stif­
ten. Dieser Versuch ist restlos gesche i te r t 
Jn Deutschland weiß heutzutage jedes Kind, 
daß die Engländer im Verein mit den Ameri­
kanern — die freilich, so wie es scheint, auf 
alle Fälle zunächst im .Hintergrund bleiben 
wollen — eines Tages den S p r u n g ü b e r 
d e n K a n a l , der für sie nur einen Sprung 
ins Ungewisse darstellen kann, wagen wer­
den — weniger aus Mut als vielmehr deshalb, 
weil es in ihren Augen die einzige noch ver­
bleibende Chance darstellen würde, die sich 
stark immer mehr auf die Seite der Achse 
neigende Waage des Krieges in ihrem Sinne 
zu beeinflussen. 

Ob sie überhaupt kommen oder nicht, 
wissen wir n i c h t . ' W i r wissen jedoch auf alle 
Fälle, daß unsere Wacht im Westen steht. 
Wir wissen, daß viele Tausende von nach 
modernsten Gesichtspunkten angelegten Fe­
stungswerken bereitstehen, daß Heer, Luft­
waffe und Kriegsmarine voll auf dem Posten 
sind. Wenn die englische Presse heute schein­
bar von ihren Forderungen und Prognosen 
abrückt und das Thema zweite Front sozusa­
gen abschreibt, so interessiert uns dies in 
keiner Weise und läßt unseren Blick nicht 
trüben. Wichtiger ist, daß man in diesen Ta­
gen in der englischen Hauptstadt einige 
Punkte publiziert hat, die als Voraussetzun­
gen für eine Aktion gegen den Kontinent be­
zeichnet werden. Diese Voraussetzungen 
seien: 1. Beherrschung der Luft, nicht nur 
Luftüberlegenheit. 2. Genügend Schiffsraum 
für den Transport und für die dauernde Ver­
sorgung einer Streitmacht zu haben, die groß 
genug ist, um beträchtliche Streitkräfte zu 
binden. 3. Ausrüstung dieser Streitmacht mit 
Material, das wenigstens in der Qualität dem 
Material gleichwertig ist, das der Feind, also 
Deutschland, einsetzen könnte. 4. Die Gewiß­
heit, daß die- Errichtung einer zweiten Front 
in Europa nicht die Aufgabe der Fronten in 
Ägypten oder Indien bedeutet. 5. Heranschaf­
fung von Verstärkungen. Und schließlich als 
6. Bedingung die Fähigkeit, die feindlichen 
Verbindungslinien zu stören und zu beein­
trächtigen. 

Dem gegenüber sind von deutscher Seite so­
eben einigo Zahlen veröffentlicht worden, die 
in imponierender Lakonik das Ausmaß der Be­
festigungen umreißen. Wir hahen auch in den 
letzten Wochen und Monaten an der Kanal­
küste- nicht geschlafen, und - das Wort des 
Führers mit der Aufforderung an die Englän­
der, doch ja herüberzukommen, hat vielleicht 
niemals größere Gültigkeit gehabt als gerade 
heute. D i v i s i o n e n s i n d i n ausreichender An­
zahl vorhanden. Die Posten am Meer siridTSg-' 
und Nacht besetzt, die Batterien jederzeit 
schußfertig. Die Engländer mögen nervöse 
Agitationszuclcungen an den Tag legen so viel 
wie sie wollen: In Europa wird kaltes Blut be­
wahrt . In Paris hat soeben die Leibstandarta 
paradiert . Die Engländer werden daraus er­
kannt haben, daß es nicht die schlechtesten 
Truppen sind, die im Westen stehen, — wäh­
rend gleichzeitig die Operationen im Osten 
ihren planmäßigen, für England freilich uner­
warteten Verlauf nehmen. Churchill hat sich 
bisher zu der ganzen Angelegenheit noch nicht 
geäußert. Er bewahrt die Maske des klugen 
Rechners, während in seinem Innern der viel­
leicht schwerste Entschluß seines Lebens reift, 
der Entschluß, ob er Stalins Wunsch erfüllt 
oder n i c h t , Wir können diesen Entschluß ab­
warten. 

M ä n n e ^ M ä d c i n e n / M o t o r e n 
W ferntahrerroman von Hanns H Swing 

Eine kurze Pause tritt ein. Die Wirkung 
der letzten Zeugenaussage Ist auf den Vor­
sitzenden und auch auf die Geschworenen so 
nachhaltig, daß jeder geneigt ist, den Ange­
klagten plötzlich mit ganz anderen Augen zu 
sehen. 

„Gestatten Sie, daß Ich eine Präge an den 
Zeugen richte", wendet sich der Staatsanwalt 
an den Vorsitzenden. „Ich bitte, den Zeugen 
zu fragen, ob es ihm bekannt i»t, daß der An­
geklagte bereits einmal vorbestraft ist, und 
zwar wegen schwerer Körperverletzung, eine 
Tatsache, die der Angeklagte bei seiner ersten 
polizeilichen Vernehmung zu vertuschen 
suchte. Ich bitte, den Zeugen zu fragen, ob er 
seine Aussagen aufrechterhalten kann, wenn 
er hört, daß der Angeklagte seinen eigenen 
Vater so furchtbar geschlagen und auch ver­
letzt hat, daß er sich beinahe damals schon 
zu einem Mörder gemacht hätte." 

Eine heftige Bewegung geht durch den 
Schwurgerichtssaal. „Ich bitte um Ruhe!" ruft 
der Vorsitzende und schwingt dabei die 
Glocke. 

„Bevor der Zeuge die Frage des Herrn 
Staatsanwaltes beantwortet", erhebt sich blitz-

• schnell Michaels 'Rechtsanwalt , „bitte ich den 
Herrn Vorsitzenden zu erklären, daß es sich 
in di.-.- m Falle um den Stiefvater dos Ange­
klagten handelt. Ich lege den allergrößten 
Wert darauf, daß der Zeuge und auch das 
Gericht erfährt, daß durch die Wiederverhel-

ratung der Mutter des Angeklagten das bis­
her glückliche Leben der Familie total ver­
nichtet wurde," 

Der Rechtsanwalt hat sich wieder gesetz t 
Ein Aufatmen geht durch die Reihen der 

Zuhörer. 
Der Vorsitzende: „Sie haben die Frage des 

Herrn Staatsanwaltes gehört, Zeuge, und auch 
das, was der Herr Verteidiger In Ergänzung 
dazu mitgeteilt hat. Wollen Sie bitte die Frage 
beantworten." 

Der Zeuge denkt einen Augenblick nach. 
Er blickt vor sich auf den Boden, als wüßte 
er noch nicht, wie er sich zu dieser Frage 
äußern solle. 

Nach einer Weile hebt er wieder den 
Kopf: 

„Ich habe ' nicht gewußt, daß Helberg be­
reits vorbestraft wari aber trotzdem bleibe 
ich bei meiner Behauptung, daß der Ange­
klagte niemals das Herz gehabt hätte , solch 
einen gemeinen Raubüberfall, bei dem es um 
das Leben zweier Menschen gehen mußte, 
mitzumachen." 

„Also gut", fährt der Vorsitzende In der 
Zeugenvernehmung fort, „wir kommen dann 
auf eine andere Sache. Sie waren es Ja wohl, 
mit dem der Angeklagte am Tage nach dem 
Raubüberfall zuerst zusammentraf. Sie haben 
mit dem Angeklagten über den Raubüberfall 
gesprochen, nicht wahr?" 

„Ja." 
„Hatten Sie den Eindruck, daß der Ange­

klagte schon von dem Uberfall wußte?" 
„Nein." 

• Der Vorsitzende: „Sie haben aber doch 

erklärt, daß es Ihnen äußerst merkwürdig vor­
kam, daß der Angeklagte die Namen der Ver­
unglückten nannte, obschon In den Zeitungen, 
überhaupt in der Öffentlichkeit nichts von den 
zu Tode Gekommenen geschrieben stand." 

Der Vorsitzende wendet sich plötzlich dem 
Angeklagten zu: „Erklären Sie uns bitte, 
woher Sie die Namen der Getöteten wußten." 

Michael erhebt sich. Er sucht lange nach 
Wortaji. Er weiß, nicht recht, wie er dem Ge­
richt klarmachen s o l l . . .t 

„Ich wußte es n i c h t . . 
„Aber Sie haben die Namen doch den Zeu 

gen genannt!" legt ihn der Vorsitzende fest. 
„Ja, ich habe sie genannt", kommt es 

Michael schwer über die Lippen, „aber Ich 
wußte nicht, ob es stimmte. Ich hat te plötz­
lich das Gefühl, daß es Krischan Harms se in ' 
müßte . . . ich weiß es nicht, wie ich dazu kam. 
Ich mußte plötzlich — im selben Augenblick, 
als mir Herr Grimberg von dem Raubüberfall 
erzählte — an Krischan Harms denken, u n d . . » 
da habe Ich denn eben .seinen Namen ausge­
sprochen." 

„Es ist doch immerhin merkwürdig, daß 
der Angeklagte plötzlich hellseherisch begabt 
sein will", erhebt sich der Staatsanwalt, „Ich 
glaube kaum, daß dies eine stichhaltige Er­
klärung Ist." 

„Es Ist vielleicht doch eine stichhaltige 
Erklärung, wenn .wir hinzusetzen, daß der 
Zeuge dem Angeklagten bereits mitgeteilt 
hatte, daß es sich bei den zu Tode Gekomme­
nen um zwei Norddeutsche handelte, mit 
norddeutsch klingenden Namen", fährt der 
Verteidiger dem Staatsanwalt in die Parade. 

- Im Alter von 68 Jahren Ist H-Obergruppenführer 
und General der Wallen-H Paul Scharia, Chef des 
Hauptamtes ^-Gericht, In Starnberg bei München 
gestorben. 

Im kämplerlschen Einsatz starb am 27. Juli 1042 
der SA.-Obergruppenlührer (S) Dr. Hermann Braun-
eck, Hauptamtschel In der Obersten SA.-Führung, 
den Soldalentad. 

V . - ; l u n t l Drurki . (J l rmanrut ldler Zclrnog, Drucker«! i i .Ve rUg t inmh GmbH. 
Vcxbgilciler: Wilti. Maitnt, HtuplichrtftloHiR Dr. Kurl Pfeiffer, UtcruooMJwb 

Für AMeigan gHl f. Z. Arjsefgenpitilj im 3 

„Solche Gedankenassoziationen sind durchaus 
möglich und tausendmal vorgekommen, viel­
leicht bei jedem von uns schon. Außerdem 
hatte der Zeuge dem Angeklagten noch er­
zählt, daß der Überfallene Ferntransport aus 
Wien kam, und mein Mandant wußte, daß der 
Fahrer Harms mit seiner Frau in Wien war." 

„Das letztere wird von mir nicht bestrit­
ten", entgegnet der Staatsanwalt scharf, „aber 
wenn man bedenkt, wieviel Ferntransporte 
täglich aus Wien nach dem Westen kommen, 
so ist es doch immerhin merkwürdig, wenn 
der Angeklagte nun ausgerechnet daran 
denkt, daß der" Überfallene Ferntransport der 
des Fernfahrers Harms ist. Ich stelle noch­
mals fest, daß der Angeklagte hier eine Er­
klärung gibt, die durchaus nicht stichhaltig Ist." 

, „Ich bitte, zu den Aussagen noch keine 
Stellung zu nehmen", unterbindet der Vor­
sitzende die ausgedehnte Erörterung zwischen 
Staatsanwalt und Verteidiger, „wir sind noch 
Immer in der Zeugenvernehmung, mein« 
Herren." 

Und dann zu dem Zeugen: „Haben Sie 
sonst noch etwas auszusagen?" 

Der Zeuge verneint. 
„Dann nehmen Sie doch bitte drüben auf 

der Zeugenbank Platz." 
Grimberg macht eine leichte Verbeugung 

zu dem Gerichtshof hin. Dann dreht er sich 
um und setzt sich auf den ihm zugewiesenen 
Platz. 

Man sieht es ihm an, daß er bis ins Inner­
ste aufgewühlt ist. Seine Hände zittern leise, 
er spürt, wie ihm die Kleider am Körper 
kleben, (Fottsfetzung folgt) 
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Kennen Sie die Alfen von Zaniboanga? / Krieg als Yankee-Sport / Die Kulisse der Wolkenkratzer-Plutokratie 
Unser Lissaboner Sch.-Vertreter gibt uns in 

seinem letzten Bericht eine anschauliche Schil­
derung nordamerikanischer Zustände im Som­
mer 1942, denen wir folgende Einzelheiten ent­
nehmen: 

„Die Affen von Zam-
boanga, die haben keinen 
Schwanz" — das ist das 
letzte Erzeugnis der ame­
rikanischen Schlager-
Kriegsproduktion. Einige 
der größten USA.-Zeit­
schriften bringen es fert.g, 
dieses literarische Spit­
zenprodukt in mehrseiti­
gen illustrierten Artikeln 
bengalisch zu b e l e u c h t e 
und mit peinlichster Ge­
nauigkeit den Song-Fd-
brikanten, das Lokal, in 
dem der Schlager geboren 
wurde, und seine ssn-
sationellen Attraktionen 
zu schildern. Diese „At­
traktionen" muß m.in 
noch besonders erwäh­
nen. Sic bestehen nämlich 
darin, daß zu den Klän­
gen des schönen Liedes — 
die Leibwäsche und die 
Strümpfe der „Dameo" 
des Lokals verauktioniert 
werden (sie müssen sich 
der Kleidungsstücke 
gleich im Lokal selbst 
entledigen, was ebenfalls 
in mehreren Bildern ge­
zeigt wird). Der Erlös 
geht — an das Rote 
Kreuz, dessen Vertreter 
die Auktion kontrollieren. 
Zamboanga ist eine Philippineninsel. Auf de^i 
Philippinen fielen in den letzten Monaten zahl­
lose amerikanische Soldaten in hartem Dschun­
gelkampf. In den USA. machte man aus diesem 
schweren Sterben einen Nachtklub-Song. Eine 
der Zeitschriften, die sich der Reklame dieser 
neuesten Broadway-Sensation widmen, ver­
öffentlicht gleich im Anschluß daran auf zwei 
Selten die Antworten auf eine Leser-Rundfrage: 
„Was Ist Ihnen Religion in diesem-Kriege?" 
und kommt zu dem Schluß: „Religion Ist das in­
stinktive Gefühl des amerikanischen Menschen, 
daß es jenseits der irdischen Welt eine Kraft, 
einen Glauben und ein Ideal gibt, das uns zu 
geistiger und körperlicher Vervollkommnung 
treibt." „Die Affen von Zamboanga^' sind zwei­
fellos ein vollwertiger Beweis für die Kraft 
dieses Triebs zur Vervollkommnung im ameri­
kanischen Menschen von 1942. Warum gehen 
wir auf diesen Unsinn ein? Weil es kein Unsinn 
Ist, sondern weil dieses Höllengebräu von 
Sexualität, billiger Erotik, Sensationsmache und 
sogenannter Religion ganz bewußt von höch­
sten Stellen In Washington den Massen tag­
täglich in neuen verlockenden Formen einge­
flößt und damit jener D e r a u s c h e n d e Taumel 
geschaffen wird, der die Massen am Nach­
denken hindert und sie bei der Stange häit. 
In raffinierter Form wird beispielsweise in 
Ze'tsc.hriften wie „Life" die Kriegspropaganda 
mit Vorliebe in engste Tuchfühlung mit einer 
teils pikanten, teils sentimentalen Erot'k, 
gleichzeitig aber au>.h mit Religion gebracht, 
oder mit dem, was die Redaktion des Blattes 
unter Religion versieht. Man kann anscheinend 
in USA. Soldaten überhaupt nicht mehr abbil­
den, ohne gleichzeitig auch ein paar mehr oder 
weniger ausgezogene Girls dazu zu fotogra­
fieren. Das Streben nach „Publicyty" aber 
der verschiedenen amerikanischen Sektenkir­
chen hat deren Vertreter stets schon zu den 
absonderlichsten Bocksprüngen veranlaßt. Der 
Krieg öffnete auf diesem Gebiete auch hier 
phantasiereichen Leuten einfach unbeschränk­
tes Betätigungsfeld. Kirche und Broadway teilen 
sich also in die Aufgabe, die Massen in der 
nötigen Erregung zu halten. 

• » * 
Bs ist ein glücklicher Zufall, daß uns der 

Verlag Gerhard Stalling in Oldenburg das Buch 

eines Italieners auf den Schreibtisch legt, d a s 
die Ausführungen unseres Lissaboner Seil.-Ver­
treters vortrefflich ergänzt. Das Buch führt 
den Titel „Bitteres Amerika" und ist von Emilo 
Cecchi, Mitglied der Königlichen Akadenve 

Frau Roosevelt amüsiert sich Im Negertheater 
W U h r e n d M i l l i o n e n a m e r i k a n i s c h e r S t a a t s b ü r g e r In a l l e n L e b e n s l a g e n d e n 
T r e n n u n g s s t r i c h z w i s c h e n s i c h u n d d e r f a r b i g e n R a s s e z i e h e n , b e t ä t i g t 
s i c h d i e „ E r s t e D a m e " A m e r i k a s , d i e G a t t i n d e s P r ä s i d e n t e n R o o s e v e l t , 
m e h r a l s e i n m a l a l s S c h r i t t m a c h e r i n d e r R a s s e n v e r m t s c h u n g . H i e r s i e h t 
m a n F r a u R o o s e v e l t s i c h t l i c h e r f r e u t Uber d i e „ r a s s i g e n " M i t w i r k e n d e n 
e i n e r „ M i k n d o " - A u f l ( l h i u n g In N e w Y o r k , d e r e n D a r s t e l l e r n u r a u s 
N e g e r n b e s t e h e n . D a ß a n d e r S e i t e d e r G a t t i n d e s P r ä s i d e n t e n a u c h d e r 
b e r ü c h t i g t e H a l b j u d e u n d O b e r b ü r g e r m e i s t e r v o n N e w Y o r k , La G u a r d l n , 
n i c h t f e h l t , e r s c h e i n t f a s t s e l b s t v e r s t ä n d l i c h . ( S c h e r l - B i l d e r d i e n s t , A r c h i v ) 

Italiens, einem Meister des Essays, verfaßt. 
Das ausgezeichnete Werk hat den Vorteil, 
objektiv zu sein, und bei der Betrachtung der 
Eindrücke von zwei ausgedehnten Reisen in 
die Vereinigten Staaten und nach Mexiko ohne 
Zorn und Eifer all das auszuscheiden, was re;n 
subjektiv empfunden ist. Das Bild der mora­
lischen und geistigen Verlassung Nordameri­
kas, das Cecchi aus vielen Mosaiks aufbaut, 
ist geeignet, den Nimbus zu zerstören, der sich 
um das Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
und der Superlative gebildet hat und Amerika 
so zu zeigen, wie es wirklich ist, als „bitteres 
Amerika". Cecchi geht auch auf die zwiespäl­
tige Politik Roosevelts und seines jüdischen 
Gehirntrusts ein und zeigt im bunten Durch­
einander eines Kaleidoskops von Erotik, Heu­
chelei, Unmoral, Kulturlosigkeit, kapitalistischer 
Wirtschaft, Niggerverherrlichung und Nigger-
Lynchjustiz, von kleinbürgerlicher Prüderie und 

skrupelloser Halbweltmoral, wie diese Politik 
nur eine Erscheinungsform des zwiespältigen 
Gesichts Amerikas ist. Ein Land, in dem B ich 
trolz technischer Superlative, trotz Kinokap--
talismus und Wolkenkratzerplutokratie die pri­
mitiven und fessellosen Kräfte d e r Natur er­
halten haben, ein Land, wo „ d i e Klapper­
schlange, i h r e Haut an den Schranken der 
Stromlinieneisenbahn aufhängt", und „kostbare, 
wie eine Stradivari lackierte Boote mit Ba­
denden" z u m „Schnarren d e s Grammophons auf 
Gewässern antidiluvialer Landschaften schau­
keln", dessen einziger Beitrag zur Weltpolittk 
darin besteht, Rezepte auszuarbeiten, die die 
Welt „reformieren" sollen, m u ß an seiner 
Zwiespältigkeit scheitern, im Alltag u n d in der 
Politik. „Geben wir zu", schreibt Cecchi, „daß 
die Amerikaner keine allgemeinen Ideen ha­
ben. Aber kein Volk ist so überzeugt, sie zu 
besitzen und entwickelt s i e mit solchem Ehr­
geiz, wie s i e . Vor allem verstehen es die Ame­
rikaner, e i n e vermeintlich allgemeine Idee aus­
zuschlachten." Cecchi sieht 'diese seelenlose 
Art, die Welt , zu betrachten, im Bild Washing­
tons, der Bundeshauptstadt, die ihm nur eine 
Stadt d e r Repräsentation, eine Mausoleumsstadt 
Ist, „dekorativ, unbewehrt, parasitenhaft u n d 
ein bißchen wie Genf . . . " Er traut dieser Re-
klamenalion keine wirklich soldatische Haltung 
zu. „Wir Lateiner", schreibt er, „haben immer 
Angst, zu formalistisch zu sein. Trösten wir 
uns mit dem Beispiel der friedlichen Demo­
kratien, die sich die größte Flotte der Well 
bauen, fähig, in den fernsten Meeren zum An­
griff überzugehen. Antimilitaristen, aber mit 
prachtvollen Wachen, d 'e manövrieren wie Ro­
bot, der Mensch aus Eisen und aus Elektri­
zität, und die explodieren wie Zeitbomben." 
Kann man besser das Gesicht dieser stll-
und seelenlosen Nation schildern, als es Cecchi 
mit einem Besuch am Grabe des Dichters Pos 
tut? Das ist Amerika ohne jegliche Verbrä­
mung: „Wenn die schweren Tramwagen zwe-i 
oder drei Meter davon entfernt bremsen und 
auf der Neigung der Fayette-Straße klirren, 
tanzen Poes Knochen in ihrem Grab, und der 
Schädel schlägt die Zähne zusammen. Ein rie­
siges, oranges und hellrotes Schild beherrscht 
von einer abgeschlossenen Mauer herunter d e i 
wüsten kleinen Friedhof und belästigt ihn m.t 
dem- Widerschein seiner schreienden Farben. 
Es ist die Anzeige einer weichen, leicht ge­
süßten Brötchenart, die vorzüglich zum Früh­
stück und zum Tee paßt." Dichtergedächtnvs-
stätte und Brötchenreklame auf engstem Raum 
beieinander, das ist Amerika. „Der Wolken­
kratzer", schreibt Cecchi,t„ist kein solider und 
unbefangener Ausdruck bürgerlicher Kraft, 
sondern der Ausdruck einer öden, hochmüti­
gen wirtschaftlichen Gewalttätigkeit. Er ist 

K a r i k a t u r : Key /Dehnen -Dlens t 

Die Hilfe für die Sowjets ist im Anmarsch . . . 

der glockenlose Glockenturm einer gottlosen, 
materialistischen Religion. Adelssohlösser der 
Plutokratie, gleichen die Wolkenkratzer >n 
allem den mittelalterlichen Zwingburgen der 
Feudalherren, die innerhalb des mächtigen 
Walls sich einer gegen den anderen behaup­
teten und nur in einem Punkte einig waren: 
gegen die Gemeinschaft, die res publica, an­
zugehen." 

Unser Lissaboner Sch.-Mitarbeiter stellt 
diesem plutokratischen Massenzirkus, der sich 
Amerika nennt, die Stimme der Front ent­
gegen, so weit amerikanische Soldaten über­
haupt die Front kennengelernt haben. Er 
schreibt: „Einige amerikanische Offiziere, die 
von den Kriegsschauplätzen im Pazifik zurück­
kamen, waren einfach entsetzt über dieses 
Treiben ihrer Landsleute und warfen der 
Öffentlichkeit vor, sie habe noch keine Ahnung, 
was dieser Krieg bedeute. Sie habe innerlich 
keinerlei Beziehung zu dem gewaltigen Ringen 
auf allen Meeren und in allen Erdteilen. Sie 
betrachte den Krieg als ein erregendes Aben­
teuer und sehe ihm zu wie einem Baseball-
Spiel." Wir haben diesen Worten unseres Be­
richterstatters nicht mehr viel hinzuzufügen. 
Wer den Krieg als Baseballspiel und als Sport 
für unreife Jünglinge betreibt, wer hinter ihm 
herläuft wie hinter einem pikanten Abenteuer, 
der hat nicht die richtige Seelenverfassung, . 
mit der allein man neben dem Triumph der 
Waffen ' diesen Krieg gewinnen kann. Eines 
Tages wird das amerikanische Volk feinem 
verlogenen Präsidenten Roosevelt und seinem 
jüdischen Gehirntrust die Rechnung präsen­
tieren. Ob Herr Roosevelt diese Rechnung be­
zahlen kann, das steht auf einem andern Blatte. 

Dr. Kurf Ptelller 

Was alles i n der Welt geschieht... 

Die a n d e r e Seite der USA, 
D i e s e r 75JUhrlge A m e r i k a n e r fähr t m i t s e i n e r F a ­
m i l i e u n d s e i n e r „ H a b e " a u f s e i n e m K a r r e n v o n 
T u l s a , Okla n a c h M e m p h i s (Ten . ) , d. s. 453 M e l l e n , 
n m h i e r A r b e l t u n d W o h n u n g z u s u c h e n , w e i l Ihm 

H e r r R o o s e v e l t k e i n e A r b e l t g e b e n k a n n . 
( S c h e r l - B i l d e r d i e n s t , A r c h i v ) 

Beim Alpenroscnpflücken tödlich abgestürzt 
M ü n c h e n . Wie die Deutsche -Bergwacht 

mitteilt, ist am Kleinen Traithen bei Bayrisch­
zell ein 15jähriges Mädchen aus Köln, daB in 
Begleitung von vier Jungen im Alter von 14 
bis 16 Jahren von Osterhofen aus über das 
obere Sudelfeld weglos aufstieg, beim Alpen­
roscnpflücken über die Nordostalpe gegen dffe 
Rosenqasse tödlich abgestürzt. Bergwachtmän- \ 
ner der Ortsstellen Bayrischzell und Hausham 
stiegen noch in der Nacht auf und brachten 
die Leiche zu Tal. Jugendlicher Leichtsinn, un­
genügende Ausrüstung, Abgehen vom Weg 
beim Alpenrosenpflücken verschuldeten das 
Unglück. 

Auch eine „Erzlehungs"-Methode 
B e r n . Die kleine Renate G. wurde von 

verschiedenen Seiten „erzogen", man müßte 
eigentlich sagen: verzogen. Denn der Vater, 
ein Weinreisender, war beruflich oft unterwegs 
und konnte sich um die Siebenjährige nicht so 
kümmern, wie er es gern getan hätte. Dage­
gen gaben sich seine Frau, seine Schwieger­
mutter und seine Schwester, die sämtlich bei 
ihm wohnten, um so eingehender mit dem 
Mädchen ab. Sie glaubten, mit der Drohung 

vom Schwarzen Mann oder sogar mit „Ge­
spenstern" das beste Erziehungsmittel zu ha­
ben. Die Kleine glaubte alle diese Schauer­
geschichten und wurde derart furchtsam, daß 
es immer einen Kampf kostete, sie ins Bett zu 
bringen. Natürlich fiel dem Vater allmählich 
das eingeschüchterte Wesen seines Kindes aui, 
und 'als er aus ihrem Munde den Grund erfah­
ren hatte, beschloß er, eine — wie er sagte — 
Radikalkur mit ihm zu machen. Er nahm eines 
Tages das Mädchen auf einen Rummelplatz mit 
und stieg mit ihr in eine sogenannte Geister­
bahn, in der allerhand seltsame Überraschun­
gen der Besucher harrten. Aber der Erfolg 
sollte anders sein, als es sich der besorgte Va­
ter ausgedacht hatte. Denn als das Mädchen 
im -Innern des „Vergnügungs"-Unternehmens 
plötzlich eine grell beleuchtete Puppe nach 
sich greifen sah, schrie sie schrecklich auf 
und fiel in totenähnliche Starre. Als man das 
unglückliche Kind zur Besinnung gebracht 
hatte, stellte sich heraus, daß es durch den 
ausgestandenen Schreck die Sprache verloren 
hat te . Die drei erziehungswütigen Frauen ge­
ben nun dem Mann an dem Unglück die 
Schuld — aber die größere dürfte wohl bei 
ihnen selbst liegen . . . 

D o k t o r H e i m — d e r Spinnenesser / von Alfred Semerau 

Der berühmte Berliner Arzt Ernst Heim, der 
„Feldmarschall unter den Doktoren", wie ihn 
der alte Blücher im heiteren Toast als Kollegen 
Legrüßte, stammte aus dem meiningischen 
Dorfe Solz, wo die Heims noch in den siebzi­
ger Jahren gleichsam wie Erbpfarrer saßen. 
Sein Vater, ein Magister von bestem altem 
Schrot und Korn, war ein Original. Der älte­
ste seiner Söhne wurde, nachdem er als Er­
zieher des Herzogs Ernst seine Aufgabe voll­
endet, in das Konsistorium berufen. Nun kam 
es nicht selten vor, daß der alte Magister we­
gen starrsinnigen Benehmens von der geist­
lichen Behörde zur Verantwortung oder Strafe 
gezogen wurde. So sollte er einst wegen un­
geeigneter Schreibweise einen Verweis erhal­
ten. Als e r nun in den Sitzungssaal trat und 
B e i n e n Sohn mit am g r ü n e n Tisch sitzen sah, 
Wandte « r sich, auf ihn deutend, mit den Wor­
ten an den Präsidenten: „Tut mir erst einmal 
da den dummen Jungen heraus!" Und es half 
nichts, man mußte dem Alten willfahren. 

Es war gewiß ein mutiges Stück Arbeit des 
Magisters und seiner Frau, mit einer Einnahme 
v o n nicht viel über dreihundert Talern im Jahr 
sechs Söhne studieren zu lassen. Das erklärt 
die patriarchalische Einfachheit, die in seinem 
' l ause herrschte. Zur Winterszeit diente das 
ziemlich beschränkte untere Zimmer als 
Wohn-, Studier-, Schul-, Kinder- und Gesinde­
stube zugleich. 

Als der Siebenjährige Krieg allerlei Kriegs-
v o l k in das stille Solz führte, erschien auch 
" n e s Tages ein Stabsarzt mit einem großen, 

von breiten goldenen Tressen eingefaßten Hut 
als Einquartierung im Pfarrhause. Er machte 
auf den jüngsten Sohn des Magisters, Ernst, 
großen Eindruck. Solch ein Mann möchtest 
du wohl auch werden, dachte der Knabe, und 
eines Morgens trat er beim Frühtrunk vor den 
Vater: „Ich will Doktor werden!" » 

Der Magister erwiderte: „Du bist wohl nicht 
gescheit, Junge, dazu hätte ich kein Geld. Da 
würdest du ja mehr kosten als alle deine Brü­
der zusammen." 

Der Kleine Heß sich aber nicht abschrecken. 
„Doktor will ich werden. Doklor will ich 
werden!" Das war das Verlangen, mit dem er 
immer wieder den Vater bestürmte. 

Da dachte der Magister daran, daß der 
'Junge eine natürliche Scheu vor Spinnen 
hatte. „Dummer Junge", sagte er, „wie kannst 
du Doktor werden? Du fürchtest dich ja, wenn 
du eine Spinne nur siehst, und ein Doktor muß 
Spinnen e s s e n können, sonst ist er kein 
rechter Doktor!" 

Betrübt zog der Junge ab. Aber von dem 
Tage an sah die Magd, wie e r . täglich in 
Scheune, Holz- und Viehstall und Küche auf 
die Spinnenjagd ging. Nach vierzehn Tagen 
trat er wieder vor den strengen Vater, ein 
großes, rings mit wohlgenährten Spinnen ge­
spicktes Butterbrot in der Hand: „Siehst du, 
Vater, es ist mir schwer geworden, aber ich 
kann's jetzt." Und darauf verzehrte er, schein­
bar mit großem Behagen, bis zum letzten Rest 
•das spinnenbelegte Brot. „Nicht wahr, nun 
kann ich Doktor werden?" 

Das rührte das Herz des Vatersi „Nun, 
meinetwegen, du Spinnenfresserl Für e i n e n 
Pfarrer "bist du doch zu leicht, zu einem Quack­
salber bist du gut genug. Du wirst den Leuten 
schon weismachen, was du willst!" 

So wurde Ernst Heim Doktor. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

U k r a i n i s c h e V o l k s k u n s t . E i n e n b e a c h t e n s w e r ­
t e n A u s s c h n i t t aus d e r k u n s t g e w e r b l i c h e n H e i m ­
arbeit in d e r U k r a i n e b i e t e t e i n e A u s s t e l l u n g , d l . 
v o n der F r a u e n g r u p p e d e s h i e s i g e n u k r a i n i s c h e n 
B i l t l i i n g s v e r e l n s v e r a n s t a l t e t w u r d e . D i e A u s s t e l ­
l u n g zeigt u n t e r e i n e r F ü l l e v o n H a n d s t r i c k e r e l e n 
auch T e p p l e h e , K e l l m s , K e r a m i k u n d H o l z s c h n i t ­
zereien. D i e S c h a u s t ü c k e s i n d r e c h t ü b e r s i c h t l i c h 
u n d g e s c h m a c k v o l l a n g e o r d n e t . U n t e r Cütn H a n d - , 
Stickereien f i n d e n s i c h S t ü c k e , d i e m e h r a l s e i n 
J a h r h u n d e r t a l t s i n d u n d d o c h a n F a r b e n f r i s c h e 
n i c h t s e i n g e b ü ß t h a b e n . N e b e n f a r b e n s A t t . n g e o ­
m e t r i s c h e n M u s t e r n z e i g e n d i e H a n d s t i c k e r e i e n 
a u c h zar te , s c h l i c h t e P f l a n z e n m o t i v e . K e l l m s u n d 
T e p p i c h e weisen s o w o h l u k r a i n i s c h , a l s a u e h a l t . 
persische M u s t e r auf. B e s o n d e r e n A n k l a n g f i n d e t 
e i n R a u m , der a l s B a u e r n h ü t t c e i n g e r i c h t e t I s t . 

Dichtung 
D e r D i c h t e r F r a n z Graf Z e d w l t z , d e r a l s K r i e g s ­

b e r i c h t e r a n der O s t f r o n t e i n g e s e t z t w a r , Ist a m 
22. J u n i In den K ä m p f e n u m S e w a s t o p o l g e f a l l e n . 
G r a t Z e d w l t z , d e r a u s e i n e r a l t e n s u d e t e n d e u t ­
s c h e n F a m i l i e s t a m m t u n d a m 12, M ä r z 190S In 
W i e n g e b o r e n w u r d e , h a t s i c h a l s S c h r i f t s t e l l e r 
d u r c h eine R e i h e g r o ß a r t i g e r N a t u r - u n d T l e r -
b ü c h e r a u s g e z e i c h n e t . In s e i n e m R o m a n „ U n t e r ­
g a n g des S o n n e n r e l c h e s " s c h i l d e r t e r d i e E r o b e ­
r u n g des I n k a - R c i c h e s d u r c h die S p a n i e r , w ä h r e n d 
e r In s e i n e m b e d e u t e n d e n B u c h „ F e l d m ü n s t e r " 
e i n e n R o m a n a u s e i n e m J c s u l t e n l n t e r n a t s c h r i e b . 

D a s d e u t s c h . S c h r i f t t u m v e r l i e r t tzt n u n «Inen 
. D i c h t e r v o n s e l t e n e r B e g a b u n g u n d vMfl«HHf«m 

K ö n n e n . 

Musik 
M ü n c h h a u s e n s „ L ü g e n " In T ö n e n . D i e m u s i k a ­

l i s c h e L e i t u n g u n d G e s t a l t u n g d e s U f a - F a r b f i l m s 
„ M ü n c h h a u s e n " w u r d e G e o r g H a e n t z s c h e l , d e m 
L e i t e r d e s G r u p p e T a n z - u n d U n t e r h a l t u n g s m u s i k 
Im G r o ß d e u t s c h e n R u n d f u n k , f i b e r t r a g e n . D e r 
V e r l a u f d e r d i c h t e r i s c h s e h r r e i z v o l l v o n B e r t h o l d 
B o r g e r g e s t a l t e t e n F i l m h a n d l u n g w i r d f ü r H a e n t i -
s c h e l d i e G r u n d l a g e z u a b w e c h s l u n g s r e i c h e n M « -
l o d l e n f o l g e n j e b e n . 

Theater • 
D r a m e n w e r d e n b f l h n e n f S h t g g e m a c h t . B i n 

I n t e r e s s a n t e r V e r s u c h a u f d e m G e b i e t , d e s BUl i -
n e n s c h a f l e n s Ist v o m B e i r a t d a r G e n e r a l d i r e k t k m 
f ü r T h e a t e r w e s e n Im I ta l i en i s chem V o l k s b l l d u n g s -
m l n l s t e r l u m , C e s a r e L o d o v l c l , g e m a c h t w o r d e n . 
I h m o b l i e g t d l . P f l i c h t , d l . e i n g e r e i c h t e n W e r k e 
J u n g e r D i c h t e r s u ü b e r p r ü f e n . A u f G r u n d d e r 
F e s t s t e l l u n g , d a ß m a n c h . W e r k , i n h a l t l i c h b r a u c h ­
b a r , b a h n e n t e c h n i s c h a b * r m a n g e l h a r t w a r e n , 
r ü h r t « e r K u r s e f ü r J u n g e V e r f a s s e r a ta , h , d e ­
n e n a n H a n d b e d e u t e n d e r M e i s t e r , d l . v o n d i e s e n 
v e r w e n d e t e n b ü h n e n t e c h n i s c h e n M i t t e l s t u d i e r t 
u n d a u f d i e f e h l e r h a f t e n W e r k e a n g e w a n d t w u r ­
d e n . Z u m e r s t e n M a l e w u r d e In R o m e i n a u f d i e s e 
W e l s e b ü h n e n w i r k s a m g e m a c h t e s W e r k a u f g e f ü h r t . 
E s h a n d e l t s i c h u m d e n J u n g e n D r a m a t i k e r G l -
g l l ozz l , d e s s e n t e i l s Im I r d i s c h e n , t e i l s Im U b e r ­
s i n n l i c h e n s p i e l e n d e s W e r k „ D l . S t r a ß , d e r 
n l g e " d e r A u f f ü h r u n g s c h w e r . P r o b i n n . s t a l l t e . 

U r a u f f ü h r u n g e i n e r T r a g O d l . v o n A d o l f B a r ­
tels. D a s D e u t s c h e N a t i o n a l t h e a t e r In W e i m a r w i r d 
In d e r n ä c h s t e n S p i e l z e i t e i n . D i c h t u n g v o n A d o l f 
B a r t e l s , d i e r ö m i s c h e T r a g ö d i e „ C a t l l l n a " ui 
f ü h r e n . D a m i t s o l l d e r D i c h t e r , L i t e r a t u r h i s t o r i k e r 
u n d V o r k ä m p f e r f ü r v ö l k i s c h e s D e n k e n gei t 

V e r d e n , d e r a m 16. N o v e m b e r 1042 s e i n 80. L e b e n s ­
j a h r v o l l e n d e t . 



Tag m numwtnstcutt Beratung Oer Hauefrau öurche Frauenrcerk 
D i e Ä h r e n 

Das Kornicld steht wie ein reiches Glück, 
Von Morgensonne umllosscn, • 
Vom Meister zu einem einzigen Stück 
In göttliche Form gegossen. 

Jede Ähre strotzend und krältig-jung, 
Teil von künltigem Brote, 
Jede in ihrem treten Schwung 
Gelügt von strengem Gebole, \ 

Die Riesenheere wie abgezählt 
Aul den sauberen Ackerstreilcn, 
Jede Ahre einzeln wie tiel beseelt 
Von lebendigem Streben und Reiten. 

Frida Sehanz 

Rege TterfchußarbcU 
Der im vorigen Jahre gegründete Tier­

schutzverein Litzmannstadt und Umgebung, 
der jetzt bereits 240 Mitglieder umfaßt, hielt 
kürzlich seine diesjährige Jahreshauptver­
sammlung im Deutschen Haus ab. Der Leiter 
des Vereins, Stadlveterinärdirektor Dr. H a r ­
n i s c h , konnte eine große Anzahl Mitglie­
der begrüßen und in seinem Jahresbericht 
von einer ganzen Reihe abgestellter Miß­
stände in bezug auf Tierquälerei berichten. 
Er wies besonders darauf hin, daß trotz des 
Krieges die Tierschutzarbeit nicht ruhen 
dürfe, sie muß selbstverständlich straff und 
unsentimental durchgeiührt werden. Nachdem 
dem aus Rußland zurückgekehrten stellver­
tretenden Leiter Rode die Bestallungsurkunde 
des Reichstierschutzbundes überreicht worden 
war und Frl. W a l t e r den Kassenbericht, der 
einen Einblick über die erfreuliche wirtschaft­
liche Entwicklung gab, erstattet hatte, ergab 
sich noch eine rege Aussprache über tier-
schützerische Fragen. 

Sröffnung Oer Jugenöfllmftunöcn 
W : e alljährlich, werden auch in diesem 

Jahre am 6. September im Berliner Ufa-Palast 
am Zoo die jugendfilmstunden der Hitler-
Jugend eröffnet. An diesem Tage werden auch 
im Reich vormittags J u g e n d f i l m s t u n d e n 
i n d e n F i l m t h e a t e r n durchgeführt. 

Die Zahl der Besucher der Jugendfilmstun- . 
den hat sich in den letzten Jahren ständ'g 
stark erhöht. So wurden in der Spielzeit 1939/40 
in Städten und Dörfern 3,5 Millionen Ange­
hörige der Hitler-Jugend durch besonders für 
die Jugend geeignete Filme betreut, die Spiel­
zeit 1940/41 brachte eine Steigerung dieser Zahl 
auf fast'4,9 Millionen. In der Spielzeit 1941/42 
sahen 5,5 Millionen Angehörige der Hitler­
jugend Filme in den Jugendfilmstunden. 

„Die große Liebe" unser, neuer Roman. Der 
Stoff des Films „Die große Liebe" mit Zarah 
Leander in der Hauptrolle ist in e i n e m gleich­
namigen Roman von Hans F l e m m i n g ge­
staltet worden. Der genannte Film wird zui 
Eröffnung des Ufa-Lichtspieltheaters „Casino" 
am 1. August laufen. Der Roman wird dem­
nächst als neuer LZ.-Roman in unserer Zei­
tung erscheinen. 

Kalk vorsichtig lagern. Gebrannter Kalk, 
Düngekalk mit mehr als 25°/o gebrann­
tem Kalk, Baukalk usw. können Brände ver­
ursachen, wenn sie unvorsichtig gelagert 
werden. Die Fußböden der Lagerräume dürfen 
deshalb nicht brennbar sein, auch muß Be­
rührung mit Wasser, feuchten Gegenständen 
usw. ausgeschlossen sein. Wer die Lage-
rungsvorschrifton nicht beachtet, macht sicir 
unter Umständen fahrlässiger Brandstiftung 
schuldig. 

Vorübergehende Aufhebung des Konnkar­
tenzwange*. Die Vorschriften der 1. Bekannt­
machung über den Kennkartenzwang vom 
23, 7. 1938 (RGBl. I S. 921), nach der männ­
liche deutsche Staatsangehärige innerhalb der 
letzten drei Monate vor Vollendung des 18. Le­
bensjahres eine Kennkarte zu beantragen ha­
ben, ist für die Dauer des gegenwärtigen 
Krieges außer Kraft gesetzt worden. Die Be- . 
Schaffung einer Konnkarte ist also für die ge­
nannten Personen bis auf weiteres nicht mehr 
erforderlich. Es wird jedoch ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß |eder über 15 Jahre 
alte deutsche Staatsangehörige im Besitz eines 
amtlichen Lichtbildausweises soin muß. 

Aul verschiedenen Märkten der Stadt wird diese segensreiche Tätigkeit ausgeübt 

Die Vorratshaltung war 
vor dem Kriege nicht 
in allen Haushaltungen 
üblich. Weshalb sollte 
man sich die große Mühe 
machen, wenn man Kon­
serven in jedem Geschäft 
bekaml Nun ist . aber 
Krieg, und viele Haus­
frauen möchten gern 
wissen, wie man sich 
einen V o n a t an Gemüse 
für die knappe Zeit 
schafft. Manche Gemüse 
haben einen sehr schlech­
ten Ruf, wie z. B. Erbsen. 
Man sagt, daß sie sich 
grundsätzlich nicht hal­
ten. Das ist natürlich 
falsch, und wir haben vor 
einigen Tagen erst das 
Rezept der NS.-Frauen-
schaft/Deutsches Frauen­
werk veröffentlicht, wo­
nach es wirklich keine 
Schwarzkunst ist, auch 
Erbsen haltbar zu kriegen. 
Es sind aber so viele 
Fragen, die täglich neu auftauchen, und 
halb ist es so begrüßenswert, daß das Deutsche 
Frauenwerk es den Hausfrauen leicht macht und 
zu ihnen auf den Markt kommt. Die Frauen 
müssen sich darüber klar sein, daß sie in 
Kriegszeiten für das Gemüse, das sie einkau-

Der Soinmerfporttag Oer Betriebe 1942 
• Betriebssport ist kriegswichtig / Sportsonderwettbewerb am Sportplatz Hauptbahnhot 

Der Stand auf dem „Grünen Ring wird eifrig umdrängt 
( L Z . - B i l d e r d i e n s t : F o t o J a s k o w ) 

fen, verantwortlich sind. Es muß so verwendet 
werden, daß es den größtmöglichen Erfolg hat. 
Dabei spielt die Vorratswirtschaft eine beson­
ders große Rolle. Niemand versäume also, sich 
im Bedarfsfalle bei der Marktberatung Rat 
zu holen. 

Das Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude" führt als Teil II des Sportap­
pells der Betriebe auf Anordnung des Gauoo-
manns der Deutschen Arbeitsfront, Pg. Dr. De­
richsweiler, den Sommersporttag der Betriebe 
am 23. August um 9 Uhr, Sportplatz Haupt­
bahnhof, durch. Da der Betriebssport kriege­
wichtig ist, haben alle Betriebe, Einzelhandel»-
geschäfte und Handwerksbetr iebe daran teil­
zunehmen. Die Anmeldungen sind bis zum 20. 
August in der KdF.-Dienststelle abzugeben. 

Betriebe von 76 deutschen Gefolgschaftsmit­
gliedern an aufwärts führen den Sommersport-
tag selbst als interne Betriebsveranstaltung bis 
zum 21. August, durch. Der DurchführungsUg 
ist bei der Meldung anzugeben. 

Am 23. August um 9 Uhr findet auf dem 
Sportplatz am Hauptbahnhof ein Spor t sondo-
wettbewerb, Einzeldreikampf für Männer: 100-
m-Lauf, Weitsprung und Kugelstoß, Einzeldrei­
kampf für Frauen: 75-m-Lauf, Weitsprung und 
Schlagballweitwurf in Altersklassen statt. Die 
Sieger in den Altersklassen erhalten Urkunden. 
Jedes Gefolgschaftsmitglied kann sich daran 
beteiligen. Die Anmeldungen müssen bis z u m 
20. August unter Angabe des Alters in der 
KdF.-Dienststelle, König-Heinrich-Straße 33, 
abgegeben werden. 

Am 31. Juli findet um 19.30 in der Volks-
bildungsstätte, Meisterhausstraße 94, eine Sport-
bespreerjung für alle Betriebssportwarte, Be­
triebssportwartinnen und Kampfrichter statt, 

Millionen Bäume machten bereite heran 
Vorbereitungen !ür die große Autlorstungsaktlon nach dem Krieg sind bereits getrollen 

l . Z . - S p o t t u c m T m j c 
Vergleichskampf ohnegleichen 

z u e i n e m t o t a l e n V e r g l c l c h s k a m p f , d . h . e i n e r 
B e g e g n u n g tut a l l e n S p o r t g e b l e t c n . r ü s t e n d i e 
S p o r t g a u e N i e d e r - u n d O b e r s c h l c s l e n . D a s T r e b e n 
»o l l a m «. S e p t e m b e r a u s g e t r a g e n w e r d e n u n d 
W e t t b e w e r b e r in a l l e n S p o r t a r t e n In v e r s c h i e d e n e n 
S t ä d t e n u m f a s s e n . D i e T u r n e r b e i d e r G a u e t r e f f e n 
s i c h In K ö n l g s h U l t e , d i e K u ß b a l l s p i e l e r i n R y b n f k , 
d i e L e i c h t a t h l e t e n in T i c h a u , d i e B o x e r In H l n -
d e n b u r g u n d d i e H a n d b a l l s p i e l e r In O p p e l n u s w . 
r t l r J e d e n S i e g w e r d e n z w e i P u n k t e , f ü r e i n U n ­
e n t s c h i e d e n e i n P u n k t v e r g e b e n . ' 

Sport In Kürze 
D i e B e t r i e b s s p o r t g e m e i n s c h a f t d e r T e e r w e r k o 

y.gitrz w i r d a m k o m m e n d e n S o n n t a g In L e n t s c h U t z 
Ihre V i s i t e n k a r t e a b g e b e n . D e r A u s g a n g d e s S p i e ­
l e s g e g e n d i e v e r s t ä r k t e F u ß b a l l e l f d e r S C . L e n t ­
s c h ü t z tat v ö l l i g o f fen , da d i e S p i e l s t a r k e d e s G a ­
s t e s u n b e k a n n t Ist . 

I m R a h m e n d e r B e f r e i u n g s k ä m p f e , d i e d e r 
S p o r t g a u D a n z l g - W e s t p r c u ß e n In a l l e n « e i n e n K r e i ­
s e n i m M o n a t A u g u s t v e r a n s t a l t e t , tat a u c h e i n 
F u f l b a l l s t ä d t e s p l c l v o r g e s e h e n . D i e A u s w a h l m a n n ­
s c h a f t v o n K r a k a u w i r d a m 23. A u g u s t g e g e n d i e 
D a n z l g c r S t ä d t c e l f a n t r e t e n . 

N a c h e i n e r b e s c h w e r l i c h e n A n r e i s e a u s B a t o -
v a n y , w o B e r l i n s F u ß b a l l m e i s t e r a m S o n n t a g d e r 
d o r t i g e n Batu -Kl f m i t 3:1 d a s N a c h s e h e n g e g e b e n 
h a t t e , w u r d o B l a u - W e i ß In P r e f l b u r g v o m s l o w a k i ­
s c h e n L a n d e s m e i s t e r S K . P r e ß b u r g n i c h t u n v e r ­
d i e n t m i t 5:3 (3:1) g e s c h l a g e n . 

D i e L e i c h t a t h l e t e n d e r B e r l i n e r O r d n u n g s p o l l -
r e l u n t e r n a h m e n a m D i e n s t a g a b e n d e i n e n g e l u n ­
g e n e n Angr i f f a u f d e n In d e r d e u t s c h e n V e r e l n s -
m * l s t e r s c h a f t f ü h r e n d e n L 9 V . B e r l i n . Mi t 30 174,12 
P u n k t e n v c r d r H n p t e n s i e d i e l . u f l w a f f e n s p o r t l c r 
m i t 19 SB0,2J P u n k t e n v o n d e r S p i t z e 

Von empfindlichen Deutschen des Altreichs 
wird viel über das unausgeglichene Klima und 
die rauhen Winde ihrer neuen Wahlheimat ge­
klagt. Diese Erscheinung kommt zum großen 
Teil daher, daß zur polnischen Zelt die Wäl­
der rücksichtslos abgeholzt worden sind. Im 
Aufbauprogramm für die Zeit nach dem 
Kriege nimmt deshalb der Aufforstungsplan 
einen besonderen Platz ein. An verschiedenen 
Stellen Ist bereits begonnen, doch bleibt die 
große Aktion der Zeit nach dem Kriege vor­
behalten. Auch Litzmannstadt ist in diesen 
Plan eingeschaltet, e s wird eine Stadt im 
Grünen, umgeben von einem bewaldeten 
Kranz, werden, in dem es sich gut leben läßt. 

Für die großzügige Beptlanzung und Auf­
forstung braucht man viele Bäume und Sträu­
cher, die man nicht später in wenigen Mona­
ten fabrikmäßig herstellen kann, sondern die 
ihre Zeit zum Wachsen brauchen. Man muß 
deshalb schon jetzt dafür sorgen, daß zur 
rechten Zelt genügende Mengen an Pflanz­
material bereitstehen. Das Städtische Garten­
amt, eine Abteilung der Stadtverwaltung, ist 
die gegebene Stelle, um die entsprechende 
Vorsorge zu treffen. Wir hat ten Gelegenheit, 
die beiden großen städtischen Baumschuten 
zu besichtigen, und waren erstaunt über die 
Weitläufigkeit der Anlagen und ihren vor­
züglichen Zustand. Kein Wunder, daß sie von 
der Landesbauernschaft als Musterbetrieb 
anerkannt sind. 

Die eine 'der Baumschulen befindet sich 
nach Waldborn zu in der Tieflandstraße, die 
andere hinter dem Tierpark in der General-
Litzmann-Straße. Die etwa gleichgroßen Be­
triebe umfassen zusammen 120 Hektar, also 
eine sehr beacht ' iche Fläche. 

Im Anfang, so schilderte uns unser Führer, 
der derzeitige Leiter des Gartenamts, gab es 
hier nur Steine. Trotzdem borelts viele Kilo­
meter Wege mit dem Steinsegen befestigt 
worden sind, liegt noch immer ein großer 
Vorrat bereit, der manchem großen Straßen­
bauamt zur Zierde gereichen würde. Vermut­
lich ging in Waldborn ein Urstromtal durch, 
d a s ' d i e Steine freigelegt und rundgewaschen 
hat. Die zweite Schwierigkeit war der unebene 
ödlandbodcri ; der erst einmal planiert werden 
mußte. In der General-Lilzmann-Straßo hat 
man es mit dem Abbau der noch vorhandenen 
Ziegelei zu tun, also ebenfalls mit ausge­
sprochenem Unlani . Durch Anbau von Lu­
pine zur Anreicherung mit Humus und von 
Hackfrüchten und Getreide zur Unkrautbe­
kämpfung wurde der Sandboden kulturfähig 
gemacht. 

Seit 1940 wachsen nun hier die Bäume und 
Sträucher heran, die man künftig zur Bepflan-
zung gebrauchen wird. Wir blicken über unab 
sehbare Zeilen von Eichen, Buchen, Lärchen, 
Linden, Kastanien, wir sehen für die park­
mäßige Bepflanzung Edeltannen und Ziersträu­
cher. Für die Außenbezirke sind Heckenpflan­
zen als Vogelschutzgehölze und für die Vogel-

. und Wildfütterung vorgesehen. Damit die Wäl­
der der Randgebiete möglichst weitgehend ihre 
klimaverbessernde Aufgabe erfüllen, wird man 
auf Erhaltung des Untergebüschs sehen. Das 
Hauptziel Ist also nicht cie Heranzüchtung 
möglichst großer Holzmengen, sondern die Er­

stellung von richtigem Wald mit all seinem 
Reichtum, wie er in Reinkulturen niemals an­
zutreffen ist. Dazu gehören auch Baumarten 
wie Wildkirschen, Birnen und Apfel und an­
dere für dl« Wildgehege wichtige Bäume. Et I s t 
im übrigen unmöglich, auf alle die zahllosen 
Arten hinzuweisen, die hier ihrer künftigen 
Verwendung entgegenwachsen, dazu sind e i 
zu viele. Wir wollen nur erwähnen, daß im 
ganzen rund zwei Millionen fast pflanzreifer 
Bäume und rund vier Millionen Jungbäume und 
Pflanzen gehegt werden, um einen Begriff von 
der Arbeit zu geben, die hier ganz im stillen 
geleistet wird. 

Obstbäume werden nur In geringem Maße 
geschult, doch ist dabei bemerkenswert, daß 
diese, wie auch die anderen Bäume, in- den 
Baumschulen nur wenig durch die harten Win­
ter gelitten haben, wahrscheinlich ein Vorzug 
der verhältnismäßig hohen.und freien Lage und 
des durchlässigen Sandbodens. 

Schließlich muß noch berücksichtigt wer­
den, daß an der Spitze -der/ Betriebe zwar erste 
Fachkräfte stehen, daß sie sich aber auf Hilfs­
kräfte stützen müssen, die erst mühsam für die 
geforderte Arbelt angelernt worden sind. Trotz­
dem Ist aus vorher so gut wie wertlosem Ge­
lände ein außerordentlich wertvoller städtischer 
Betrieb entwickelt worden, dessen Segen erst 
in späteren Jahren-vol l sichtbar sein wird. 

G. K. 

W i c t e t f u a f t t t e e l . I . 

Aufruf zum Lelftungohainpf 1942 43 
Die Deutsche Arbeitsfront, Fachabteilung' Frem­

d e n v e r k e h r , ha t t e a l l e d e u t s c h e n s c h a t t e n d e n Men­
s c h e n d e s G a s t s t ä t t e n - und B c h c i b c r g u n g s g e w e r b e s 
i m S c h w a b e n h o f zu e iner T a g u n g z u s a m m e n g e r u f e n . 
K r c i s f a c h a b l e i h i n g s l e i t e r D ü p p e r s eröffnete die 
auBcrs* stark b e u c h t e V e r s a m m l u n g mit etwa 400 
B e r u f s t ä t i g e n d e s G a s t s t ä t t e n - und Beherbergungs-
g e w e i b e s . • 

A m t m a n n B ö t t c h e r v o m W i r t s c h a l l s a m t g i n g 
z u n ä c h s t auf d i e V e r s o r g u n g s l r a g e n e in . A n s c h l i e -
l i end s p r a c h e n der I n s p e k t o r S t r e c k e r von der 
P r e i s ü b e r w a c h u n g und der Geschäf t s führer der Wirt-
s c h a f t s g r u p p e , Pg . F c d d e r n. A l l e Redner gaben 
e i n g e h e n d Richt l in i en über a l l e s c h w e b e n d e n Fragen, 
d i e a u g e n b l i c k l i c h für d a s G a s t s t ä t t c n g e w e r b e im 
V o r d e r g r u n d d e s I n t e r e s s e s s t e h e n . D a n n ergriff der 
K r e i s f a c h a b ' . c i l u n g s U i t o r Pg. D ü p p e l s d a s Wort. 

Hier im A u l b a u g e b i c t hat q e r a d e das G a s t s t ä l t e n -
g e w e r b e b e s o n d e r e V e r p f l i c h t u n g e n . N u r politisch 
z u v e r l ä s s i g e M e n s c h e n dürfen im G a s t s t ä t t e n - und 
B e h e i b e r g u n g s w e s e n t ä l i g s e i n . Der R e d n e r dankte 
d a n n den v e r s c h i e d e n e n D i e n s t s t e l l e n und B e h ö r d e n 
lür d a s gute Z u s a m m e n a r b e i t e n . D i e s e Z u s a m m e n ­
arbe i t der v e r s c h i e d e n e n D i e n s t s t e l l e n und der g u t e 
W i l l e vieler G a s t w i r t e h a b e n h ier s c h o n e i n e n gro­
ß e n Erfolg g e h a b t . D i e m e i s t e n G a s t s t ä t t e n sind 
s c h ö n g e w o r d e n , und d ie B e d i e n u n g hat sich gebes­
ser t . U m d i e Erfolge n o c h zu s t e i g e r n , forderte er 
alle B e t r i e b e des G a s t s t ä t t e n - u n d B e h e r b e r g u n g s ­
gewerbes auf, am Le i s tung k ä m p f 1942/43 t e i l z u n e h ­
men. Nicht dto Größe d e s B e t r i e b e s oder d e s Um­
baues sollen b e w e r t e t w e r d e n , s o n d e r n der Geist, 
der im Betrieb herrscht. 

Hierauf ergriff der K r e i s o b m a n n Pg. C h r i s t i a n 
das Wort und bestätigte djo Erfo lge auf d e m Gebiete 
der wahren Gastlichkeit. Es g ibt h e u t e In Litzmann­
stadt schon e<ne Anzahl g u t g e f ü h r t e r O i t s t ä t t o n . 
Mit der Führerehrung s c h l o ß die V e r s a m m ung. 

. 

Ernennung. Oberregierungsrat Karl W e g e -
1 e r, der ständige Vertreter des Polizeipräsi­
denten in Litzmannstadt, wurde durch Urkunde 
des Führers vom 15. Juli 1942 zum Regierungs­
direktor ernannt. Regierungsdirektor Wegeler 
hat nach dem Besuch des Gymnasiums in "Koh­
lenz und Traben-Trabach seine juristischen 
Studien an den Universitäten in "Heidelberg 
und Bonn absolviert. Nach dem großen Staats­
examen nahm er als Leutnant und Oberleut­
nant d. R. am Weltkrieg von 1914 bis 1918 
teil. Von 1920 bis 1927 war er Landrat in 
Mayen. In den Jahren 1933 bis 1935 war er 
als Oberregierungsrat Stellvertreter des Poli­
zeipräsidenten in Duisburg-Hamborn und an­
schließend bei der Regierung in Kassel. Seit 
dem 1. Januar 1942 ist Regierungsdirektor We­
geler der ständige Vertreter des Polizeipräsi­
denten in Litzmannstadt. 

Vortrag In Textilbetrieben. Am 28. und 29. 
'Juli sprach Pg. R e b l i n (Gotenhafen) zu den 
Gefolgschnftsmitgliedern der Firma A. Kamin-
ski & Co., Goldlust und Pikielni und kleinerer 
Textilbetriebe über die Betriebsgemeinschaft. 
Gerade in der heutigen Zeit unseres Kampfes 
um die Lebenserhaltung unseres Volkes ist es 
notwendig, daß vom Betriebsführer bis zum 
letzten deutschen Arbeiter ein Block der Ge­
meinschaft geschmiedet wird, um dadurch die > 
letzten Kräfte einzuspannen, die für unseie Zu­
kunft entscheidend sind. Dem Führer und sei­
ner Wehrmacht gilt heute unser ganzes Ver­
trauen. Wir wollen uns der heutigen Zeit wür­
dig erweisen und alles tun, damit wir einst 
unseren Soldaten in die Augen blicken können. 

W i r v e r d u n k e l n von 21.50 bis 4.25 Uhr. 

Die neue Wochenfchau 
Der Sturm auf Rostow wird zum gewaltigen 

Finale der neuen D e u t s c h e n W o c h e n s c h a u . Ein Kar-
lenlrick erk lärt v o r h e r m a l ler A u s f ü h r l i c h k e i t d e n 
V e r l a u f der S c h l a c h t z w i s c h e n D o n e z und D o n . U n d 
d a n n s i e h t m a n , wie S c h n e l l e V e r b ä n d e des Heeres 
dem z u r ü c k w e i c h e n d e n Feind nachjagen: man be­
gleitet lange Infanteriekolonnen im Vormarsch über 
verstaubte Straßen, Uber denen eine Gluthitze liegt, 
und stößt schließlich mit e i n e r V o r a u s a b t e i l u n g nach 
R o s t o w vor. Einmal v e r s u c h e n s o w i e l i s c h e Tief f l i e ­
ger, d e n V o r m a r s c h zu s t ö r e n . E ine V o r a u s a b t e i l u n g , 
die zu ü b e r h o l e n d e r V e r f o l g u n g vorstößt, macht 
kurz ha l t . Mi t l e i c h t o r Flak und Infanteriewaffen 
w e r d e n die bolschewistischen Flieger unter Feuer 
genommen. Zwei von ihnen w e r d e n heruntergeholt: 
die anderen drohen ab. Ein Panzergraben ist in 
kühnem Zugriff genommen. Pioniere werfen an einer 
Stelle den Graben zu und schaffen einen Ubergang. 
Kaum 30 Minuten sind vergangen, und schon wäl­
zen sich die mächtigen Kolosse aus Stahl und Elsen 
Uber dieses erste schwere Hindernis. Einlettend zeigt 
die neue Deutsche Wochenschau Aufnahmen von 
der d e u t s c h e n Front im Westen. Gewaltige Panzer­
werke, Artilleriestellungen, zahllose Feldflughäfen 
für Jäger und Kampfflugzeuge und schwere Ein­
heiten der Kriegsmarine sichern das weite Küsten­
gebiet am Kanal. 

Die Eisenreserven in den Betrieben werden Sämtlich mobilisiert 
Von Dr. Sedlisky, Geschältstührer der Ind.-Abtig. Litzmannstadt der Wlrtschailskammet 
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A n s d s m n j a a h f c i a m t önführung Oer Rateherren in Welungen 
Wocbcncnöfdiulung Oer DAF. Nach der Verleihung der Rechte der Deutschen Gemeindeordnung an die Stadt 

Für die Ortsobmänner. Ortssachwalter und 
Organisationswalter wurde in Kempen eine 
Wochenendschulung durchgeführt. Die Be­
grüßung der Teilnehmer erfolgte durch den 
Kreisorganisationswalter Pg. M a t e r n a, in 
dessen Händen LeiturVg und Abwicklung der 
Schulung lagen. In seinem Vurtrag „Der orga­
nisatorische Aufbau der DAF." vermittelte er 
ein übersichtliches Bild über die Entwicklung 
der DAF. Anschließend sprach der Kreissach-
Walter von Ostrowo, Pg. T h i e 1, über das „Kas­
senwesen der DAF". Zum Abschluß des ersten 
Schulungstages sprach der Kreisorganisations­
walter über die Themen: „Aufgaben der Haupt­
abteilung Berufserziehung und Betriebsführung" 
und über die „Arbeit der Propaganda und Presse 
in der DAF". Zu den Vortiägen am folgenden 
Tage wurden noch die» DAF.-Waltcr und Be­
triebsobmänner der Ortswallung Kempen-Stadt 
mit hinzugezogen. Kreissozialwalter Pg. P u • 
p e n f u ß s p r a c h über Sozialpolitik und Soziai-
arbelt der DAF. Er behandelte in seinem Vor-
t iag den richtigen Einsatz der Arbeitskräfte und 
die notwendige arbeitsrechtliche Behandlung 
der Polen. Kreisjugendwaitcr Pg. K u m p f -
Hin! I r r , der über die Jugendarbeit In der 
DAF. redete, stellte die Rechte und Pflichten 
des Jugendlichen und die Arbeitszeit heraus. 
Anschließend sprach Pg. J ä g e r über die" Auf­
gaben der DAF. und der DAF.-Walter in der 
jetzigen Zeit.. Er streifte außerdem die Auf­
gaben der NSG. „Kraft durch Freude" und wies 
besonders auf Leistungskampf und Leistungs­
steigerung hin. Zum Abschluß dieser Schulung 
sprach der m. d. W. d. G. des Kreisleiters Be­
auftragte, Geschäftsführer der Kreisleitung, Pg. 
W a g n e r . Er zeigte in seiner Rede den Kampf 
der Weltanschauungen auf. In verständlichen 
W o r t 9 n schilderte er den geschichtlichen Ur­
sprung und die Entwicklung des Deutschen 
Reiches. Die Wochenendschulung, die allen 
Teilnehmern viel Anregendes gab, wurde 'durch 
den Kreisobmann mit dem Gedenken an die 
Soldaten und den Führer geschlossen. 

Kreis Waldrode (Goslynin) 
Neuer Amtskommissar in Sannlkl. In die 

Gemeinde Sanniki, die an der Grenze des Ge­
neralgouvernements gelegen ist, wurde Amts­
kommissar J e s k e, der aus der ehemaligen 
Provinz Posen stammt, berufen. Jesko ist der 
Nachfolger des Amtskommissars Kahle, der 
nun Sanniki verläßt. 

Besichtigung der Ortsgruppe Dietlingen. 
Kürzlich stattete der Kreisleiter dem Gebiet der 
Ortsgruppe Dietlingen (Amtsbezirk'" Skrzany) 
einen längeren Besuch ab, um d i e Wohnver­
hältnisse der dort ansässigen Deutschen in 
Augenschein zu nehmen. Außerdem galt die 
Besichtigungsfahrt den Politischen Leitern so­
wie Amtswaltern der Ortsgruppe. Hat doch ge­
rade Dietlingen sehr wenige reichsdeutsche 
Volksgenossen. An der Fahrt nahmen teil der 
Kreisleiter, der Kreisbauer .Tführer, der Kreis­
lei ter V. i. A. Leslau und der DAF. Kreis-
obmann sowie mehrere Parteigenossen. 

Nach Abschluß der umfangreichen Vor­
arbeiten, die der Verleihung der Rechte der 
Deutschen Gemeindeordnung für die Stadt 
Welungen folgton, konnte nunmehr die Ein­
führung und Verpflichtung der neuen Rats­
herren erfolgen. An der Feier, die im fest­
lich geschmückten Dienstzimmer des Bürger­
meisters stattfand, nahmen neben dem Vertre­
ter des Landrats auch sämtliche Dienststellen­
leiter teil. 

Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte 
des Bürgermeisters beauftragte Stadtbüro­
direktor W e n k e 1 wies in seiner einleitenden 
Ansprache auf die Bedeutung dieses Tages 
für idie Geschichte der Stadt Welungen hin. 
Dem in den Septembertagen 1939 siegreich 
vorstürmenden deutschen Heer folgte bald 
die deutsche Zivilverwaltung, die das Land 
verwaltungsmäßig in die Hoheit des Reiches 
übernahm. Die erfolgreichen Arbeiten des 
Verwaltungsneuaufbaues fanden in der Ver­
leihung der Rechte der Deutschen Gemeinde­
ordnung, die der Reichsstatthalter am Taqe der 
Freiheit 1941 verkündete, ihren orston Ab­
schluß und ihre Bestätigung. 

Die Deutsche Gemeindcordnunq, die mit 
dem 1. 1, 1942 in Kraft trat, beendete die bis­
herige Verwaltungsform des Amtskommissa­
riats und brachte der Stadt die Selbstverwal­
tung unter eigner Verantwortlichkeit, wie sie 

der Vorspruch zum Gesetzgebungswerk kenn­
zeichnet. So werden auch hier jetzt die Rats­
herren als Ehrenbeamte der Gemeinde dem 
Bürgermeister beratend zur Seite stehen und 
das Wohl der Stadt fördern helfen. Die vom 
Gauleiter, als Beauftragtem der NSDAI'.. be­
rufenen Männer, und zwar: Fleischorober-
meister A l f r e d A r n d t , Geschäftsführer 
F r i t z K n o r r , Medizinalrat Dr. P a u l L e h ­
m a n n , Kreisleiter der NSDAP. R o b e r t 
M ü l l e r , Zweigstellenleiter H e r r m a n n 
P f a u e, Kaufmann L e o n h a r d P f i t z n e r , 
Bauunternehmer G u s t a v S c h o l z , Orts­
gruppenleiter K u r t S c h u b e r t , Betriebs­
leiter G e o r g V o m b e r g und Kaufmann 
E d m u n d W e i c h e r t wurden daraufhin 
unter Überreichung der Urkunden in ihr Amt 
eingeführt und leisteten den für Ehrenbeamte 
vorgeschriebenen Eid. Mit der Führerehrung 
fand die eindrucksvolle Feier ihren Abschluß. 
An den Gauleiter, als Beauftragtem der NSDAP , 
wurde folgendes Telegramm üborsandt: „Die 
von Ihnen berufenen und heut ernannten 
Ratsherren der Stadt Welungen grüßen Sie, 
Gauleiter, und versichern tatkräftige Mitarbeit 
am großen Aufbauwerk unseres Führers. Heil 
dem Führerl" 

Ferner wurden dem zur Zeit bei der Wehr­
macht befindlichen Bürgermeister Pfarschner 
brieflich Grüße übermittelt. Klw. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
r. Tagung der Erzieher. Auf einer Schu­

lungstagung des Amtes für Erzieher und des 
Kreisschulungsamtes der Stadt und des Land­
kreises Leslau unter der Leitung von Schulrat 
Pg. G u s k i wurden alle einschlägigen Fach-
und Tagesfragen behandelt. Die Bedeutung 
von Rasse-, Volk, Siedlung, Wesen und Aufga­
ben des Nationalsozialismus und andere The­
men fanden Erörterung. Neben der Arbeit 
fehlten nicht Unterhaltung und Kameradschaft. 
Eine gemeinsame Fahrt ü b e r - v d i e Weichsel, das 
Volksliedersingen, die Abendmusik des Les­
lauer Kammerorchesters und die Abschlußfeier 
im Hause der SA. legten beredtes Zeugnis ab. 
Kreisleiter S t ä h 1 e r Heß es sich nicht neh­
men, in herzlichen Begrüßungsworten zu den 
Erziehern zu sprechen und sie zur Erfüllung 
der großen Erziehungsaufgaben aufzurufen. 

r. Feuer fn Kinderhand. In Baruckowo 
spielte das Kind eines deutschen Landwirts 
mit gefundenen Streichhölzern und steckte 
dabei eine Scheune in Brand. Wohnhaus und 
Stallungen konnten gerettet werden. In Lu-
branek wurde ebenfalls eine Scheune einge­
äschert, die eine 12jährige Polin aus Lust am 
Brand angesteckt hatte. In Chodetsch ver­
ursachte ein Blitzschlag einen Scheunenbrand, 
der auf benachbarte Stallungen übergriff. Ne­
ben einer Anzahl wertvoller Tiere verbrannten 
zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte sowie Futtervorräte. Ein weiterer 
Brand durch Blitzschlag erfolgte in Lubien. 
wo der Viehstall eines wolhyniendeutschen 

Ansiedlers in Schutt und Asche gelegt wurde 
urfd Vieh verbrannte. 

r. Stunden des Frohsinns. Unter diesem 
Motto veranstaltete eine Spielschar vom Ham­
burger HJ.-Bann hier einen Unterhaltungsabend, 
der alle Erwartungen erfüllte. Die Dietrich-
Eckart-Halle war der Schauplatz geschulten 

•Könnens, dem durch den Stellvertretenden 
Bannführer S c h r ö d e r wie durch Kreisleiter 
S t ä h I e r umumwundene Anerkennung zuteil 
wurde. Das Geschenk eines Buches über den 
Kampf des Deutschtums Im Osten dankte je­
dem Mitwirkenden. 

Leslau beteiligte sich an den Kämpfen um 
die Gaumeisterschaft. Die Frauenmeisterschaft 
der hiesigen Postsportgemeinschaft nahm an 
den Kämpfen um die Gaumeisterschaft in Litz­
mannschaft teil. Da die Mannschaft vorher nur 
wenig trainiert hatte, war ein erfolgreiches Ab­
schneiden von vornherein ausgeschlossen. So 
wurde das Spiel gegen TSG. Posen 'mi t 61:32 
und gegen Post Litzmannstadt, den späteren 
Gaumeisler, mit 60:29 Bällen verloren. Immer­
hin zeigte sich die Mannschaft bei diesen Spie­
len in annehmbarer Form. Im Faustball der 
Männer hatte Leslau die Reichsbahn Leslau als 
Vertreter entsandt, eine Mannschaft, die durch 
den Verlust ihres seitherigen Mittelmannes viel 
ihrer bisherigen Spielstarke verloren hat. Gegen 
die Orpo Litzmannstadt, den Gaumeister, ging 
die Fünf mit 51:27 und gegen die Reichsbahn­
sportgemeinde Posen mit 55:23 Bällen ein. 

Weruschau 
Sporttag der SA. Der kürzlich hier stattge­

fundene Sporttag der SA. wurde zu einem 
vollen Erfolg. Aus dem ganzen Standartengebiet 
des Kreises Welungen waren die Mannschaf­
ten der einzelnen Stürme nach der Prosnastadt 
gekommen. Nach einem Propagandamarsch 
durch den Ort, an dem sich auch der Spiel­
mannszug der Standarte sowie der Reitersturm 
beteiligten, traten 260 SA.-Männer .auf dem 
Marktplatz zu einer Morgenfeier an. Dort sprach 
Ortsgruppenleiter Amtskommisscir R y b a zu 
den Männern und übergab zugleich die Fahne 
der Ortsgruppe. Auch ders stellvertretende 
Führer der Standarte, Sturmführer B a r t s c h , 
betonte in seiner Ansprache, d jß alle vom rech­
ten SA.-Geist erfüllt sein müßten.' Auf dem 
Spoitplatz begannen anschließend die Sport­
kämpfe, die gute Durchschnittsleistungen der 
Mannschaften aulwiesen. Im Mannschaftswehr-
kumpf siegte der Standartenstab vor dem Sturm 
5 Weruschau. In den Mannschaftsleibesübun­
gen und in der 4X200-m-StaffeI war der gast­
gebende Sturm 5 einwandfreier Sieger und im 
Kamplbalispiel wurde der Sturmbann II Sieger. 

ck. 

A u s d e n P s t m m e n 
Bromberg. K u l t u r t a g e d e r H J . Die 

Kulturtage der Hitler-Jugend, verbunden mit 
e ! nem Sternmarsch, finden vom 2. bis 6. Sep­
tember in Bromberg statt. 

Hohensalza. U m s i e d l e r m ä d e l w e r ­
d e n L e h r e r i n n e n . In .einem Musterungs­
lager wurde die Auswahl der Mädel vorgenom­
men, die Volksschullehrerinnnen werden wol­
len. Es handelte sich hierbei ausschließlich um 
Umsiedlermädel, die sich für diese schöne Auf­
gabe gemeldet haben. Viele der Mädel wur­
den für den Eintritt in eine Lehrerbildungs­
anstalt empfohlen. 

'Kulm. W i l l k o m m e n e S p e n d e a u s 
W i e n . Im Auftrage der Kreisleitung der 
NSDAP, verteilt z. Z. der Kreisverband des 
VDA. eine großo Sendung Haus- und Wirt-
schaftsgegenstänrie, die der Gauverband Wien 
als Geschenk im Rahmen der Patenschaftsarbeit 
des VDA. für die Umsiedler im Kreise Kulm 
zur Verfügung stellte. 

A u s d e m 9tnaMQBmmwmml 
Krakau. A u s w e r t u n g d e r T o r f l a ­

g e r. Zuständige Stellen untersuchen zur Zeit 
die Möglfchkeit, die großen Torflager in Neu­
mark für industrielle Zwecke auszuwerten. Die 
Ergiebigkeit dieser Torflager wird auf 20 Mil­
lionen Kubikmeter geschaut . 

— E r r i c h t u n g n e u e r S c h u l e n . 
Mit dem Beginn der neuen Schulzeit wird im 
Distrikt Krakau eine Haushaltungsschule für 
BDM.-Führerinnen errichtet. Es ist die erste 
Schule dieser Art. — Am 1. September 1942 
wird in Krakau eine einjährige Haushaltungs­
schule für deutsche Mädchen errichtet. — Eine 
dreijährige deutsche Hundwerkerschule für 
das Metallgewerbe wird am 1. September im 
Distrikt Krakau errichtet. — In Lasociua-Gorna 
wird eine einjährige Käsereischule für Männer 
errichtet. 

O F F E N E S T E L L E N 
B i l a n z b u c h h a l t e r mi t a u s g e p r ä g t e n 
F ä l l i g k e i t e n e i n Büro s e l b s t ä n d i g 
n a c h n e u z e i t l i c h e n f o r t s c h r i t t l i c h e n 
A r b e i t s m e t h o d e n zu l e i t e n u. M e n ­
s c h e n zu führen , der z u v e r l ä s s i g , 
e n e r g i s c h , v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t 
u n d mit s ä m t l i c h e n Steuer- und s o ­
z i a l p o l i t i s c h e n F r a g e n v o l l k o m m e n 

• v e r t r a u t ist , für d a s H a u p t b ü r o e l -
' n e r g r ö ß e r e n T e x t l l f s b r l k , d i e im 

Le i s tunKskempf der d e u t s c h e n B e ­
t r i e b e s t eh t , für so for t o d e r s p ä t e r 
g e s u c h t . E n t s p r e c h e n d e r P e r s ö n ­
l i c h k e i t w i r d be i v o l l k o m m e n e r 
E i g n u n g s p ä t e r d i e A u f s t i e g s m ö g ­
l i c h k e i t z u m P r o k u r i s t e n g e b o t e n . 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n mi t 
h a n d g e s c h r i e b e n e m Lebens lauf u n d 

I A n g a b e n der b i s h e r i g e n T a l i g k c l t 
" h i e r 9360 a n d i e LZ. zu r i ch ten . 

/ Zum s o f o r t i g e n Antr i t t 

s u c h e Ich e i n e n B u c h h a l t e r . B e ­
z a h l u n g er fo lg t n a c h T O A . VIII, 
B e w e r b u n g mit U n t e r l a g e n s i n d zu 
" H ! M , n: A m t s k o r n m i s s a r B u t s c h e k , 
Kre i s Lask, W a r t h e l a n d . 

H e r r e n s c h n e i d e r für M a ß - u. Leger ­
arbe i t s t e l l e n e in S c h r a e c h e l & S o h n , 
Ado l f -Hi t l e r -S traße 90. 
M a s c h l n e s c h r e l b e r i n , 
in v e r s c h i e d e n e n B ü r o a r b e i t e n b e ­
w a n d e r t , z u m s o f o r t i g e n Antr i t t g e -
s u c h t . A n g e b o t e u. 9 3 3 7 _ a n d i e LZ. 
D e u t s c h e Frau für d e u t s c h e n H o u s -
halt mit v o l l e r V e r p f l e g u n g u n d 
S c h l a f s t e l l e a b so for t g e s u c h t . J u -
l l a n o w , L i l i e n w e g 5, be i D l p l . - A r c h . 
T i e s i n g 

Ä l t e r e s p e n s i o n i e r t e s E h e p a a r s u c h t ' L e d e r n e A k t e n t a s c h e , 2 0 - v e r 
W o h n u n g auf d e m Lande , n i c h t käuf l i ch W i lho lm-Gus t lo f f -S tr . 35 , 
w e i t v o n der S traßen- o d e r E l s e n - ] v o n 18—19 Uhr. 
bahn . G e l e g e n t l i c h e Hi l f e in d e r . Büfett , T i s c h , S tanduhr , 4 S t ü h l e , 
L a n d w i r t s c h a l t , a u c h a l s Imker . A n ­
n e b o t e unter 9317 a n d i e LZ. 

W i r t s c h a f t e r i n für e i n e n b e s s e r e n 
H a u s h a l t , i n t e l l i g e n t , u n b e d i n g t 
d e u t s c h s p r e c h e n d , , mit B ü r o a r b e i t e n 
e t w a s vertraut , für sofort g e s u c h t . 
A . v . Gersdorff , H c r m a n n - G ö r i n g -
Straße 149, 

g e b r a u c h t , s c h w e r e A u s f ü h r u n g , im 
Auftrag v e r k ä u f l i c h . Pre i s 600 RM. 

J u n g e r B e a m t e r s u c h t m ö b l . Z i m - ! A n f r a g e n be i Land). Spar- u . Dar­
mer a b 1 8. 1942 o d e r spä ter N ä h e l e h n s k a s s e A n d r z e i o w be i Li tzmann-
F r i e s e n p l a t z . A n g e b . u. 9338_an_LZ,,| s t a d t _ ^ e r n r u f _ A n d r z e j o w _ 4 
Freundl 

V E R T R E T E R 
B ä c k e r e i b e d a r f für d e n - V e r k a u f e i ­
n e s g a n g b a r . B ä c k e r e l a r t i k c l s w i r d 
nur e i n g e f ü h r t e r V e r k ä u f e r b e i g u ­
ten V e r d i e n s t m ö g l i c h k e i t e n g e s u c h t . 
Ausf . schrift l . A n g e b . u . 1129 LZ. 

m ö b l i e r t e s Z i m m e r v o n 
Herrn In guter S t e l l u n g z u m 6. 8. 
g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 1109 LZ. 
Gut m ö b l . Z i m m e r u n d K ü c h e ( z w e i 
P e r s o n e n ) g e s u c h t ) m ö g l i c h s t Z e n -
trum. A n g e b o t e u n t e r 9372 a n LZ. 
G r o ß b a n k s u c h t für 2 d e u t s c h e 18-
j ä h r i g e D a m e n (Al trc i ch) a b s o f o r t 
o d e r z u m 30. S e p t e m b e r 2 Z i m m e r 
mi t v o l l e r P e n s i o n be i d e u t s c h e r 
F a m i l i e . Z u s c h r . u . 9 3 5 7 a n d i e LZ. 

D e u t s c h e r B u c h h a l t e r , v e r t r a u t m i t 
D u r c h s c h r e i b e v e r f a h r e n , b l l a n z s i c h . , 
für V e r t r a u e n s s t e l l e g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 9196 a n d i e LZ 
S e l b s t ä n d i g e r Lagerist für S c h u h w a -
r e n g r o ß h a n d l u n g g e s u c h t . F a c h k u n ­
d i g e H e r r e n b e v o r z u g t . E l l a n g e b o t e 
m i t L e b e n s l a u f u n d Lichtb i ld a n d i e 
LZ. u n t e r 9368 e r b e t e n . 

S T E L L E N G E S U C H E 

M a s c h i n e n m e i s t e r 
o d e r M o t o r e n s c h l o s s e r mi t g e n a u e n 
K e n n t n i s s e n v o n D i e s e l - u n d B e n ­
z i n m o t o r e n , der s e l b s t ä n d i g Repa­
raturen v o n Z u g m a s c h i n e n , LKW., 
P K W . v o r n e h m e n k a n n , s o f o r t in 
D a u e r s t e l l u n g für d i e O s t g e b i e t e ! 
g e s u c h t . A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g 
a n A s T e B e t S t r a ß e n b a u , KG., Dr. 
L e n g e f e l d , B r e s l a u 2 , T a u e n t z i e n -
s traße 29 . 
N ä h m a s c h l n e n m e c h s n l k e r zur W a r r 
t u n g v o n S c h n e l l n ä h e r n In a n g e n e h ­
m e D a u e r s t e l l u n g für s o f o r t g e s u c h t . 
N u r F a c h l e u t e w o l l e n s i c h m e l d e n . 
Evtl . k o m m t a u c h h a l b t ä g i g e Be­
s c h ä f t i g u n g i n F r a g e . Firma W e g e -
na, M i e d e r - u n d W ä s c h e f a b r i k Dr. 
T h a n n h ä u s e r u. Co . , L i tzmannstadt , 
B o e l c k e s t r a ß e 14, 

L o h n b u c h h a l t e r s u c h t e n t s p r e c h e n 
d e Ste l l . A n g e b . u. 9329 an d i e LZ 
J u n g e r B u c h h a l t e r , a u c h L o h n b u c h 
h a l t u n g , S c h r e i b m a s c h i n e , s u c h t 
S t e l l u n g . A n g e b , u. 9370_an d i e LZ. 
G e s c h ä f t s f ü h r e r s u c h t A n s t e l l u n g a b 
sofort in E i s e n w a r e n - , t e c h n i s c h e r 
o d e r M a s c h i n e n b r a n c h e . Bin 21 
J a h r e in le l t . S t e l l u n g e n u n d s u c h e 
nur s e l b s t ä n d i g e B e t ä t i g u n g . A n -
g e b o t e u n t e r 9375 a n d i e _ L Z 

Hor lz . S ä g e g a t t e r , 
b is 900 S t a m m (/). D i c k t e n - u. A b ­
r i c h t m a s c h i n e , 600 m m breit , H o l z ­
d r e h b a n k . D i e M a s c h i n e n s i n d g e ­
braucht u n d w e r d e n o h n e Kennzif­
fer a b g e g e b e n . M a s c h i n e n f a b r i k 
S a x o n i a . S i e g m a r - S c h ö n a u . 

o d e r 220. V , z u k a u f e n g e s u c h t 
Elektr. K o c h p l a t t e , 220 . V g e g e n 
120 V zu t a u s c h e n . A n g e b o t e u n ­
ter 9332 a n d i e LZ. 
S c h r e i b t i s c h für H e r r e n z i m m e r drin­
g e n d g e s u c h t . Gcfl . A n g e b o t e : A n ­
ruf 142-20. 
Radio in g u t e m Z u s t a n d e g e s u c h t . 
A n g e b o t e unter 9363 a n d i e LZ. 

Z w e i m ö b l . Z i m m e r so for t g e s u c h t , 
m ö g l . N ä h e H i n d e n b u r g p l a t z , A n g e ­
b o t e unter 9366 a n d i e LZ. 

G e s e t z t e K a c h e l k ü c h e zum P r e i s e 
v o n 120 RM. v e r k a u f t Kircher , S e e -
m a n n s t r a ß e 12 (Radegas t ) . 

Gut m ö b l i e r t e s Z i m m e r , 
m ö g l l r h s t Im Zentrum der Stadt , 
v o n H e r r n In l e i t e n d e r S t e l l u n g für 
so for t g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
9371 an d i e LZ. 
M ö b l i e r t e s Zimmer mi t z w e i Schlaf­
g e l e g e n h e i t e n , m ö g l i c h s t S t a d t m i t t e , 
v o n so for t zu m i e t e n g e s u c h t . Bet­
ten und B e t t w ä s c h e v o r h a n d e n . A n -
g e b o t e unter 9376 a n LZ 
V o n P o l l z e l b e a m t e n e i n e 3 -Zlmmer-
W o h n u n g in der N ä h e d e s H a u p t ­
b a h n h o f s g e s u c h t . A n g e b o t e unter 
9374 an d i e LZ, 

Schäferht lnd ln z u v e r k a u f e n . S lchla , 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 3, 

Zu v e r k a u f e n , 
fast n e u e H e r r e n - R e l t s t l e f e l , G r ö ß e 
4 l ' / z , 180,—, H ä n g e l a m p e , fast n e u , 
G l a s s c h a l e , 2 0 , — , e l e k t r . K o c h p l a t t e , 
120 V o l t , 15 ,—, 20 G l ü h b i r n e n , 120 
V o l t , 10 ,—, 3 K u g e l d e c k e n l e u c h t e n , 
15 ,—. Zu erfr. u. Fernruf 140-22. 

Kaufe F c l d f l u g p o s t b r l e f e l a u f e n d Je­
d e Anzah l . H a u s m a n n , S traße der 
8. A r m e e 56/1 
T a b l c t l e n k o m p r l m l e r m a s c h l n e , 
neu oder gebraucht, zu kaulen g e ­
sucht. Angebote unter L. N. 9377 
durch Mldag, Mitteldeutsche Anz.-
Ges., Lelpzig^C-1 
Platz zu k a u f e n g e s u c h t In o d e r 
a u ß e r h a l b der Stadt , mit oder o h n e 
G e b ä u d e . A n g e b . u. 9384 a n d i e LZ. 

T A U S C H 

Schla f -Sofa , n e u w e r t i g , 200 ,—, v e r ­
käuf l i ch D a n z i g e r S traße 76, b e i m 
H a u s w a r t 

T i e l e r K i n d e r w a g e n g e g e n S p o r t w a ­
g e n z u t a u s e b e n g e s u c h t Luden-
dorf fs traße 18, Kutta 

R e i s e n d e r , In v e r s c h i e d . B r a n c h e n 
tät ig g e w e s e n , s u c h t en t spr . Betä­
t i g u n g . A n g e b . u . 9353 a n d i e LZ. 
D e u t s c h e r , 43 J a h r e alt , 11 J a h r e 
P r a x i s a l s T u c h a p p r e t e u r , s u c h t ab 
30. A u g u s t S t e l l u n g i e v t l . Lager-
m e l s t c r . A n g e b . u. 9365 a n d !e_LZ ; 

Kaufm. -admln l s t r . Leiter , e r f a h r e n 
in K i i i .ui . i t . A b r e c h n . u. a l l er Art 
Buchführ. , s u c h t p a s s e n d e S t e l l u n g . 
A n g e b o t e u n t e r 9339 a n d i e LZ. 
B u c h h a l t e r i n mit D u r c h s c h r e i b e s y ­
s t e m und K o n t e n r a h m e n , mit d e r 
T e x t i l i n d u s t r i e ver traut , s u c h t s i c h 
z u v e r ä n d e r n , A n g e b . u. 9340 an LZ. 

H e r r e n w i n t e r m a n t e l , 20 RM., Bade­
w a n n e , 15 RM., S o m m e r s c h u h e , Gr. 
37, 5 RM., z u v e r k a u f e n H e r m a n n -
Gör ing-S lr . 37, W : 7a , l i n k e r Se l t en-
f lügel , 3 T r e p p e n . 

Große L e d e r a k t e n t a s c h e g e g e n D a ­
m e n h a l b s c h u h e , Gr. 35 , z u t a u s c h e n 
g e s u c h t . Angenot_e_u 1 _93_3 l _ a n _ L Z . 
P l ä t l e n l o t o , 6 X 9 , mi t 6' K a s s e t t e n , 
Lederetui , g e g e n Radio , 220 V o l t , zu 
t a u s c h e n g e s u c h t . H e r w i c h t , W e ­
l u n g e n , Sch lera tzer S traße 6. 

V E R K Ä U F E 
Fr ischmelkende und 
t ragende Kühe 
stehen zum Verkaut. Sttnuerstr. 72. 

V e r k a u f e 1 d u n k l e s Bett , 5 0 , — 
1 S c h a m o t t e k ü c h e , • 3 0 . — , 2 Feder-
m a t r a l z c n , 15 RM. H o r s t - W e s s e l -
Straße 2 1 . b e i m H a u s w a r t . 

U N T E R R I C H T 

M i r das Kreisamt 
'ür V o l k s g e s u n d h e i t L l tzmannstadt -
Stadt w i r d e i n e an s e l b s t ä n d i g e s 
A r b e l t e n g e w o h n t e Kraft g e s u c h t . 
S t e n o g r a f i e und M a s c h i n e s c h r e i b e n 
er forder l i ch . Schri f t l . A n g e b o t e a n 
d a s K r e i s a m t für V o l k s g c s u n d h c l t , 
L i t zmanns tadt S 10. A n w c i l e r W e g 6. 
p ß r d i e h i e s i g e A m t s v e r w a l t u n g 
Jvlrd z u s o f o r t i g e m Eintri t t S t e n o ­
t y p i s t i n , p e r f e k t in S t e n o g r a f i e u n d 
M a s c h i n e s c h r e i b e n , g e s u c h t . S e l b s t -
B e s c h r i e b e n e r L e b e n s l a u f mi t Z e u g ­
a l s a b s c h r i f t e n u n d Lichtbi ld s i n d 
mit der B e w e r b u n g a n d e n A m t s ­
k o m m i s s a r In G o s z c z a n o w , K r e i s 
Turek , R e g . - B e z . L i tzmannstadt , zu 
r ichten . B e s o l d u n g er fo lg t n a c h der 
TOA., n a c h Le i s tung . 

K l a v i e r l e h r e r i n g e s u c h t . A n g e b o t e 
mit P r e i s a n g a b e u. 9358 an d i e LZ. 

V o l l g u m m l b e r e t l l e H o l z s p c l c h c n r ä 
der , s c h w e r s t e K o n s t r u k t i o n , 1520 
m m g a n z e r (/), 160 m m brei t , E l s e n -
n a b e , R o t g u ß b u c h s e n , k o n i s c h e Boh­
rung 119/99 m m . 2 0 0 S tück , a u c h 
e i n z e l n , v e r k a u f t a b Lager Ber l in 
H a n s W o i l h e , B c r l i n - S c b ö n c b e r g 5, 
P o s t f a c h 524. 
E t s e n b e r e l f l e H o l z s p e t c h e n r ä d e r , 
1000 m m g a n z e r (/ | , R e l f e n b r e i t o 
3 ' / s" , 200 Stück , a u c h e i n z e l n , außer­
d e m v e r s c h i e d e n e a n d e r e G r ö ß e n , 
v e r k a u f t a b Lager Berl in H a n s 
W o l t h e . B e r l i n - S c h ö n e h e i g ' 5, Pos t ­
fach 524 . 

Re i sekof fer , 3 0 , — , S p i e g e l , 8 0 , — 
v e r k ä u f l i c h Z i e t h e n s t r a ß e 82, W . 15 

V E R M I E T U N G E N 
M ö b l i e r t e s Z i m m e r in H e i n z e i s h o f 
zu v e r m i e t e n . A n g e b o t e u n t e r 
9367 a n d i e LZ. 

M I E T G E S U C H E 
M e h r e r e g u t m ö b l i e r t e Z i m m e r 
so for t g e s u c h t . Grun's Bier- u n d 
W e i n s t u b e n , Ado l f -Hl t l er -S traße 24, 
Fernruf 235-50 

V E R L O R E N 
Z w e i B e z u g s c h e i n e Nr. 474 259 u n d 
474 260 au l d e n N a m e n A . W e i ß 
w u r d e n v e r l o r e n . N e u - S u l z f c l d 
H a u s h a i t s a u s w e l s Nr. 023 412 d e s 
W l a d i s l a u s Mai l , S p i n n l i n i e 260 
v e r l o r e n . . 

6 A q u a r i e n v e r s c h i e d e n e r G r ö ß e 
s o w i e S tänder u n d Zier f f sche z u 
v e r k a u f e n Li tzmannstadt , Z i e t h e n -
Straße 86, W . 5a . v o n 17 b i s 19 Uhr . 
2 l i ä m m l g e r G a s h e r d , 2 0 , — , Kinder­
s p o r t w a g e n , 5 5 . — , z u v e r k a u f e n 
Libauer Straße 2 , W . 2. 

Elektr. O l e n , D o p p c l p l a t t e , 220 V o l t , 
neu , 80 ,—. zu v e r k a u f e n . A n f r a g e n 
f e i n m ü n d l i c h 183-06. 

K A U F G E S U C H E 
K i n d e r i c h l a f z l m m e r und P o l s t e r m ö ­
be l , gut e r h a l t e n , zu k a u f e n g e s u c h t . 

i A n g e b o t e unter 9322 an d i e LZ. 
Drei K l e t t e r w e s t e n , n e u w e r t i g , 1«, - — = ^ — — — ; ' ~ — ~ " ,„„' 
2 5 , - , verkauf t . A n g . u. 9356 an LZ. | Kaufe E l e k t r o m o t o r e n . G e n e r a t o r e n . 

' A n g e b o t e unter II 1J_ an_rUe_LZ 
Zu v e r k a u f e n : 1 C u t a w a y mi t We-i — 
s i e 85 RM., 1 S m o k i n g mi t W e s t e , S u c h e d r i n g e n d z u k a u f e n g r a u e n 
75 RM. 1 A l p a k a - J a c k e t t , 40 RM. Pers ianer- o d e r vKarakulpelz . e v t l . 
Z i e t h e n s t r 45 /33 , l inker S e i l e n d , i Nutr ia für K o s t ü m b e j a t z . Zuscbrif-

P e n s i o n für lOjähr. M ä d c h e n (Balti­
kum) v o m Lande z w e c k s B e s u c h 
der O b e r s c h u l e g e s u c h t . A n g e h o t c 
an G u t s v e r w a l t u n g G a | o w k a , Pos t 
D a l i k o w . Kre i s Lent schütz , 

1,2-1.1 l er -Ope l -Kobr l o l - l l m o u s ine u 
1 A b s c h l e p p w a g e n O p e l , z u v e r k . 
B. & W . Kit tner . Kraf t fahrzeuge , 
N a m s l a u , Fernruf 500. 
15 G ä r t e n s t ü h l e , j e 8 RM.. zu v e r -
k a u f e n S c h a r n h o r s t s t r a ß e 31 , W , 6a. 
H e r r e n - u . D a m e n f a h r r a d , fast n e u , 
j e 170 RM., z u v e r k a u f e n . N ä h e r e s 
nach 10 Uhr Erhard - Patzer - S traße 
54 , W . 14 , 

ten unter 8327 an L Z 
Gut e r h a l t e n e r P u p p e n w a g e n (Ka­
s t e n w a g e n ) zu k a u f e n g e s u c h t . A n -
j ^ b o J e : ^ e j r m - u f _ 149-91. 
K l e l n b l l d - V e r g r ö ß e n u i g s a p p a r a t z u 
k a u f e n g e s u c h t . M e l d u n g e n e r b e ­
ten S c h l a g c t e r s l r a ß e 141, W . 10. 

Ich s u c h e 
e i n e n M o t o r zum N ä h m a s c h l n e n a n 

H a u s h a l t s l l s t e v e r l o r e n . 
r ieh , S p i n n l i n i e 210 . 

M a x Uli 

F l e l s c h k a r l e d e s J u l i u s Spatx v e r l o 
rcn. A b z u g e b e n Ado l f -Hl t l er -S traße 
132, W . 22 . 
Ent laufen b r a u n e r W o l f s h u n d , auf 
d e n N a m e n „ R e c h t " h ö r e n d . A b z u 
g e b e n B u s c h l i n i e 104, W . 14. 

II E I R A T S G E S U C H B 
W i t w e , gut a u s s e h e n d , A n l a n g 50er 
B e s i t z e r i n e i n e s gut g e h e n d e n G e 
schäf t s , w ü n s c h t e i n e n s o l i d e n , 
kaufm. g e b i l d e t e n Herrn, a u c h W i t 
w e r o d e r K r i e g s i n v a l i d e n , z w e c k s 
b a l d i g e r H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n 
N u r e r n s t g e m e i n t e ausführl . Zuschr 
unter 9334 an d i e LZ. e r b e t e n . 
S t r e b s a m e r s o l i d e r H a n d w e r k e r 
(Rhein!.) , 36 Jahre , g r o ß e s c h l a n k e 
Figur, s c h u l d l o s g e s c h i e d e n , sucht 
s o l i d e s M ä d e l o d e r Frau, 23 b i s 30 
Jahre , mi t e t w a s Ersparn i s sen , j e ­
d o c h n i c h t B e d i n g u n g , z w e c k s spä 
terer He ira t . Zuschr i f ten b i t te mit 
Bild, d a s z u r ü c k g e s a n d t wird , un 
ter 9377 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
1 ür P f e r d e g e s p a n n mi t R o l l w a g e n 
w i r d B e s c h ä f t i g u n g g e s u c h t , A m j e 

i-inpil I V I U I U I tun, f.»,,,«««.»....,»...„«-• —- ~— 
trieb. Gefl . A n g . erb i t t e u. 1123 LZ. b ö t e unter 9355 a n d i e LZ. 

ßdnui/3 Main, 

Sofortiger 
Ii.füchmännische Bedienung" 
in eigener Repararurwerkslärre 

M . B A T H E L T 
FÜLLHALTERSPEZIALGESCHÄFT. 

LITZMANN STADT 
AOOtr-MITLER-STR. 6 4 
rwmiunlOö'QS, IOÖ-94 

such vorzügliches Tomatenmark 
können Sie - ebenso wie knack­
fette Gurken - Ober den Win. 
ter hinaus hallbar herdeilen mit 

yivfikendekten 
Rezepte bei Ihrem Händler. 

Gehring & Nelwelier, Bielefeld. 

,fT> 

o h n c S e e s a n d 
ftr fh- Empfindlich«. 

Sit rfiaijtt and pflegt «9t H««*, 

S I C H ru d a u e r n Brei v«rrtllir«a, 

http://iii.ui.it
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

QQlhre Verlobung geben bekannt: 
TRUDE HAAS. Gelr. FRANZI 

NABER. Lilzmannatadl. 31. 7. 42. 

Am Donnerstag, dem 29. Juli, ver­
schied plötzlich und unerwartet 
mein Uber alles geliebter Mann, 
unser lieber Bruder, Schwager 
und Onkel 

Altred Waldemar Brummer 
Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sunnabend um 
17 Ubr aut dem alten ev. Friedhof 
an der Oartcnstruße statt. 

Im Namen der tieltraucrndcn 
Hinterbliebenen: 
Irans BrSmmsr, gab. HalftiUln. 

Litzmannstadt, Mittagweg 2 8 . 

Wir betrauern den Helmgang eines 
Heben Arbcltsknmeraden von hohem 
technischem Wissen und unermüd­
licher Pflichterfüllung, der uns 35 
Jahre treu zur Seite stand. Sein 
Andenken weiden wir In hohen 
Ehren halten. 

I. 0. Farbsnlnduilrle Aktl«ng«t«H-
•chatt, Verkaufikontor Lltzmannitadt 

nps tn lh incsans tn l t Gebr. M. und 
\ . Kr ieger . 
vorm. K. Cr. Fischer. U t z m m i n s t H d t . 
K«nl(?-Hplnrlnh-Strnfle 89. Ruf 140-41 
Bei Todesfltllen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. wir beraten 
Sie frprn. 

Nach langem, schwerem, mit un­
endlicher Oeduld ertragenem Leiden 
verschied am 28. 7. 1042 mein In-
nlgstgellebter Oatte, 'mein lieber 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn, 
Onkel «ad Nett« 

Franz Lunlak 
Dt« Beerdigung de« Entschlafenen 
findet am Sonnabend, dem 1. 8., 
pünktlich um 17 Uhr von der Lei­
chenhalle des Haupttrledbofes In 
Doly aus statt. 

hi tiefem Schmers: 
Olga Lnalak, F«a. winkler. 

Litzmannstadt, Mtlsterbauiitr. 47. 

Oott dem Allmächtigen hat •« ge­
tollen, nach kurzem L«ld«n unteren 
lieben Vater, Schwiegervater und 
OroBvater 

Stephan Winkler 
ha 73 . Lebensjahr« n «Ich In die 
Ewigkeit abzuberufen. Dt« Beerdi­
gung findet am 31. 7. um 17 Uhr 
au! dem ev. Friedhot an der Artur-
Mellter-StraBe statt. 

Dt« trauernd« Hinterbliebenen. 

Nach kurzem, mit unendlicher Oe­
duld ertragenem Leiden verschied 
am 2». 7 . 1842 um 14 Uhr mein 
lnnlgstgtllebUr Oatte and Voter 

Gustav Matz 
Im Alter von 58 Jahren. Die Be­
erdigung unseres Unvergeßlichen 
findet Sonnabend, den 1. August, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Houptlrledhotes (Doly) aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
DI«. Sattln, zwei TBchtsr, «In 

Sohn, >w«l SchwIegeriBhn«, e i l « 
Schwlegertochtar und Inkel. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
28. 7. 1842 mein lieber Oatte, un­
ter treuer Vater und OroBvater 

Adolf Robert Fafllk 
im Alter von 88 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
1. 8. 1942, um 18 Uhr von der 
Leichenhalle det Hauptfriedhofes 
(Doly) au« statt. 

In tiefer Trauer: 
Dl« Hinterbliebenen. 

Rlnlto. MolstprhntiHStrnßp 71. 
15.00.17.45.20.30 Uhr. Ein Cnrl-Froe-
Hch-Fllm der Ufa In Kretnnffilhrtinir. 
Heinrich fieorffe in ..Hochzelt auf 
Ttllrenhot" mit U R O Werner, Ernst 
v. KlIpBteln, Paul Wegener. 

Nach einem langen, arbeitsreichen 
Leben vertchled am 28. Juli 1942 
nach kurzem Leiden untere Hebe 
Mutter, QroBmutter und Urgroß-
mutter 

Christiane Krusohel 
gtb. Kolb. 

im Alter voa 95 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Freitag, dem 
3J. Juli 1942. um 15.30 Uhr vom 
Mausoleum aus aut dem Friedhof 
in Pablanlce statt. 

DI« trauernden HlnUrbllebtnen. 
Rypultowlce bei Pablanlce, 

des 30. Juli 1942. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit 
verstarb am 27 . Juli unser Heber 
Sohn, Bruder und Neffe 

Harry Sehende! 
im Alter von 19 Jahren: Die Be­
erdigung findet am Freitag, dem 
31 . 7. 1942, um 18 Uhr TOB der 
Leichenhalle des «v. Friedhofes In 
Osorkow aus s t a t t 

in tiefet Trauer: 
DI« Hlnlerbll«b«n«n. 

Osorkow, den 3 0 . 7 . 1942. 

i ii r die vielen Beweise aufrich­
tiger Teilnahme bei dem Hinschei­
den unseres lieben 

A u g u s t K u m l s c h 
danken wir allen, betonders aber 
Herrn Pastor Ettinger fflr die trost­
reichen Worte, der Industrie- und 
Handelskammer Litzmannstadt, den 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen, die dem Heimgegangenen das 
letzte Qelelt gaben. 

DI« Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, den 29. Juli 1942. 

Y Stall Karten. KARIN DAGMAR. 
Die Geburt Huer zweiten Taah-

ter zeigen dankerlüllt an: San-
Hpl.-Feldw. Rudolf Sc h ae 1 e r 
und Frau, El 11, geb. Pilz. Lltz-
manntasdt, Marktstraße 73/8. 

Y Pzllzl Zembsch, geb. Ulb-
rieh, Fritz Zembsch, Kreis-

sozlalwaller der DAF., zeigen die 
Geburt Ihres ersten Kindes 
ULRICH - FRIEDRICH, In großer 
Freude an. Jarolschln. Pieschener 
Straße B2, am 27. Juli 1912. 

OO " " e V e r m ä h l u n g g e b e n be­
kannt: Soldat HEINRICH KRÜ­

GER, z. Z. aul Urlaub, ELISABETH 
KROGER, geb. Hack. Litzmann­
stadt, Hermann-Görlng-StraBe 44. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

F I L M T H E A T E R 

Ttlnlto. MelsterhmisHtraOe 71. 
Frfih-Vorstelltmp Sonntae. 11 Uhr: 
.Kinder, wie die Zelt vergeht" . 
40 Jahre Film. Neueste Wochen­
schau. .Ttigcndl. nicht zugelassen. 
Cnslno, Adolf • Hitler Straße 87. 
Geschlossen. 
P a l a s t Adolf-Hitler-Straße 108 
15.80, 18.00. rj. 20.30 Uhr. gonntags 
auch 1S.30TThr. „Kleine Res idenz" 
mit LH Dngover, Johannes Riemann. 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 
Adler, (früher Dell) Buschllnle 128. 
15.17.80. 20. sonntags auch 18 Uhr. 
„Schicksal" mit Gisela Uhlen, Wer­
ner Hinz, Will Quadflieg n. a. Jng. 
nicht zugelassen. 
Cariltol, Zlethenstr 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr. „Belrcl te Hunde" mit Bri­
gitte Horney, Olga Tschechowa, 
Ewald Baiser, Karl Raddatz. Die 
neueste Wochenschau. Jugendliche 
nicht zugelassen. 
Corso. SchlHfreterstr.fc. 14.80,17.80 
u. 20.80 Uhr. „Ich k lage an". Jug. 
nicht RtigelasRen 
Gloria, Ludondorffsrraße 74/78. 
Reginn: 15. 17, 19.30, sonntags 18, 
14.30, 17, 19.30 Uhr. „Das lustige 
Kleebl att". .Tilgen dl lohe zugelassen. 
Mal, das einzige Filmtheater im 
Garten, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „Komödianten" 
Jugendl. Uber 14 Jahre zugelassen. 
Mlmosa, Huschllnle 178, 15, 17.15. 
19.30, sonnt, auch 13.00. „Zn StraB-
burff auf d e r Schanz" Jugendl. 
zugelassen. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20, S o n n t a g e auch 15 Uhr. 
Heimate rde" mit Küthe Haaok, 

Viktor Staal, Viktoria v. Balasko. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugel. 
Palladium. Böhmische Linie 18, 
„Fanny Elßler" mit LUlan Harrey. 
Jugendliche zugelassen. Beginn: 16, 
18. 20.80, sonntags auch 12 Uhr. 
Koma, Heerstraße 84. „Alles w e ­
gen dem Hund". Jugendl. zugel. 
Beginn: 15.30, 17.30, 19.30, sonntags 
auch 11.80 Uhr. 
Turm. M e i 8 t e r l i a u s s t T a ß e 62. 
14.30,17.30 u. 20.30 Uhr „Dos Mäd­
chen von F a n ö " mit Brigitte Harney 
Jugendl. nicht zugelassen. 
Pablanlce — Capltol, Lichtspiele: 
17 Uhr Jugendvorst.: „St imme de r 
Liebe" mit Marcel Wlttrisch. 20 Uhr: 
JFriluIeln Harnhe lm" nach G. E. 
Leasing. Jugendliche zugelassen. 
KUIIBCIL, Film-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15, 17.30, 
20 Uhr „Finanzen de r Kaiserin". 
Kaliseh, Victoria Lichtspiele. Be­
ginn: 17.80 u. 20, sonntags 15,17.30 o. 
20 Uhr „Wlcnor lllnt1*. 
Kulno — Ost landtheater . Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Kameraden" . 

N. S. R. L. 
SB. Union 97. Die Schwimmer und 

Schwimmerinnen der Union, die au den 
Oaumeltterschaften teilnehmen tollen, 
werden ertucht, am Freitag, dem 31 , 7. 
1942, um 20 Uhr Im Oemclnscbnttihclm 
Adolf-Hltler-StraBe 254, zweckt einer 
Besprechung zu erscheinen. 

A L L G E M E I N E S 
Gaumuslkschule Kelchsgau 
War the land 
Direktor: Georg Blumensaat. 
Ausbildung In allen Fächern der 
Tonkunst bis zur Berufsreife für 
Oper und Konzert. In die der An 
stall angeschlossene Orchesterschu­
le werden Jungen im Alter von 14 
bis 16 Jahren aufgenommen, die ZI 
vil- oder Militarmuslker werden 
wollen. Günstige Berufsaussichten 
auch für welbl. Studierende (Harfe, 
Streichinstrumente). Internat Im 
Hause. Fflr besond. Begabte stehen 
evtl. Freistellen zur Verfügung. — 
Aufnahmeprüfung für da* Winter­
semester am 14, September. Aus­
kunft und Beratung Jederzeit durch 
die Kanzlei, Posen, Graf-Spee-StraBe 
23, Fernruf 7030. 

D E N T I S T E N 
Dentist Hans Neudeck 
hat seine Sprochstunden, Frlderlous-
straße 13, wieder aufgenommen 
9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr. 

B E T E I L I G U N G E N 
Suche mich als aktiver Teilhaber 
an einem Geschüft zu beteiligen) 
außer Kapitalanteil kann kaufmän­
nischen Teil (Buchhaltung usw.) 
übernehmen. Zuschriften unter 9356 
an die LZ. erbeten. 

INNUNGSNACHRICHTEN 
Installateur- und Klempnarlnnung. Die 

Mitglieder der Installateur- und Klempner-
Innung, die Im Jahre 1940 einen Rein­
gewinn Ober 15 000 RM. gehabt haben, 
erhalten die Meldebogen sowie nähert 
Auskunft Ober die Abschöpfung bis Sonn­
abend, den 1. August 1942, blt 14 Uhr, 
Ostlnndstr. 117, S. Wolfang. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Brotaufstrich, 
Konfitüren. Marmeladen. Roggen-
f lnclrpn, O l l s e n und alle (Ihrigen 
Lebensmittel liefert promnt ab La­
ger. Fa. Artnr Kalenbnch u. Co. 
Lltzmannstndt. Zlethenstraße 92. 
Hier — Limonade 

Ruf 512-94 
Fer t lpkle ldung 
in lorier Form, fflr alle Art, fflr 
ledeh Zweck) preiswert und gut: 
Rehmechel & Sohn — die Kleider-
fnchleutc, Lltzmnnnstadt, Adolf-
Hitler-Straßc 90. 
Hakenkrenzfahnen, 
Retchsdlenstfnhnen. Antowlmpel. 
Erste Lltzmnnnstädter Fahnen-
fnbrlk, Lidln 'Pufnl. Lltzmannstndt, 
Adolf-Hltler-StT. 153. Ruf 102-52. 
Addiermaschine „Komana" 
mit Kontrolllastntur ohne Streifen 
sofort lieferbar R. Arthur Kaddatz, 
Lltzmannstadt Adolf-Hltler-Str. 59, 
Wohn. 35, Ruf 201-81. 
Runderneuerungen 
In Vollformen. Hugo Wollner, Vul­
kanisier - Werkstatt, Lltzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-StraBe 105. 
„Stfma", Kle lnaddlormasch lne 
zu 150 RM. und Schnellkalkula­
toren zu 4.80 RM. liefert Friedrich 
Qulram. Posen, Wllholmstraße 23. 
Kre iden al ler Art 
Fett-. Signier-, Wachs-»md FOreter-
krelden eingetroffen. Grete Groß, 
Ruf 177-33. Straße d. 8. Armee «8 
Strohablfllle 
laufend jeden Posten abzugeben. 
Anfragen an die Getto-Verwaltung, 
Moltkestrnßo 157,1. Stook. Zimmer fi 
Bunt - Carbollneum, 
rotbraun, olivgrün, graa nnd braun, 
als zuverlässiger und wirtschaft­
licher Holzschliff gegen die zer­
störenden Elnflfleee der Witterang 
und gegen tierische Bohfldllnge. 
Zu beziehen durch: Firma Alfred 
Rooksrroh, Zwickau. Sachsen. 
Futterstoff u. Schne lderzn ta ten 
kauft man bei Boksleltner. Lltz-
mnnnstadt, Könlg-Helnrloh-Str. 70. 
Cont lnenta l -Schrelbmaschlnen 
lieferbar durch Erwin Stlbbe, das 
Fachgeschäft fahrender Böroma-
schlnen, Lltzraannstadt, Adolf-Hlt-
lor-Straße 180, Ruf 245-90. 
Muß-Korne t t -Sa lon K, Koschel 
Spezielle Zeichnung fflr lede Figur, 
Spinnlinie 67, W. 8, Ruf 174-61. 
Nur von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr. 
T.ohn-
dnrnhnchre tbebnnhhal tungen 
für Hand und Maschine, Listen 
für Abschlagszahlungen, Personal-
knrtelen usw. fflr Privatfirmen und 
Behörden kauft man Im Spezial­
geschäft Karl Henn. Organisation 
für Bflro, Betrieb und Verwaltung. 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
149 (zwischen Ostland- und Horst-
Wessel-Straße). Femmf 116-05. 
Schnel lad lermaschlne „Stlma" 
150,— RM. sofort ab Lager lieferbar 
R, Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 59'35. Ruf 201-81. 
An al le Text l l t abr lkan ten! 
Montage - Arbelten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage nnd Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Lltzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 
Rundfunk-Repara turen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 nnd Adolf-Hitler-
Straßo 191.. 
Bi lder rahmen, E inrahmung. 
Gardinenleis ten, 
Bilder, Fahnen und Dekorations­
artikel. Bitte besuchen Sie- uns, 
wir bedienen Sie gern. Bllder-
lelstenworkstatt E. B. Wallner, 
Litzmannstadt Buschllnle Nr. 192 
(Ecke Ostlnndstraße) Ruf 245-05. 
Ras ie rmesse r , Scheren , 
Manlkilrezubehör, Raslerklingen, 
versilberte Tafelgeräte, Gesohenk-
artikol usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 
Ij© Iii stickte 
für Getreide, Futtermittel usw. 
auch größte Partien stellt Erste 
Oborschleslsche Sackgroßliandlung 
St. Miele, Glelwltz Ruf 2782, Katto-
witz Ruf 85129. 
O b H t r t i c k s t i l n d e 
Kirschenkerne, Trester k a u f e n 
Inufcnd, Amandus Possei & Co., 
Hamburg 24, Lübecker Straße 8. 
Gins-, Pa rke t t - und Gebäude-
Kelnlgung 
A. u. H. Scüuschklcwitscb. Busch­
llnle 89 - Ruf 128-02. 
.Schrott Altmetal le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ub Litzmannstädter Schrott- und 
Metall - Handel, Lagerstraße 27/29. 
Ruf 127-05. 
Kopiweh 

das häufig nach Schnupfen, aber 
auch im Berufsleben und nach 
Aufenthalt in geschlossenen Räu­
men auftritt, kann man meist er­
folgreich mit Klosterfrau-Schnupf­
pulver bekämpfen. Vielen, die 
lange Zeit an solchen Beschwer, 
den litten, brachte es Erleichte­
rung. Hergestellt . wird es seit 
Uber hundert Jahren von der 
gleichen Firma, die den Kloster­
frau-Melissengeist erzeugt. Ver­
langen Sie Klosterfrau-Schnupf­
pulver in Originaldosen zu 50 Rpf. 
(Inhalt etwa 5 Gramm) bei Ihrem 
Apotheker oder Drogisten. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Itelchsstattlialter — Abt. Arbelt —- In Posen 
Anordnung Uber den Frlschgemlli«- und Frltchohtlverkaut an Sonntagen In 

Pablanlce vom 30. Juli 1 9 4 2 . — Auf Orund det § 105 RQO. In Verbindung mit 
der Verordnung zur Einführung von Arbeitsschutzrtcht In den eingegliederten Ost­
gebieten vom 5. September 1940. (RGBl. I 8. 1232), det 9 5 der Verordnung zur 
Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Qeblete des Arbeitsrechts vom 
1. September 1939 (RGBl. I S. 1883) und des Erlasset des Rclchsarbeittmlnlstert 
vom 28. 9. 1940 — lila 19680/40 — wird in Abweichung von § 105 ROO. angeordnet: 

g 1 . Die Bestimmungen der Anordnung Aber die Sonntagsruhe Im Handels­
gewerbe des Reichsgaues Wartheland vom 22 . 5. 1942 (Verordnungsblatt S. 221) 
gelten auch In der kreisangehörigen Stadt ,Pablsnlc«. 

§ 2. Diese Anordnung tritt am 1. 8. 1942 In Kraft. Sie gilt bis zum Widerruf. 
Posen, den 30. Juli 1942. Der Reichstatthalter. In Vertretung: gez. Dr. Mehlborn. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 221 /42 . Einführung der Kohl«nkund«nlltl« fOr dan Stodtkreli Lltzmannitadt 
1. Jeder Verbraucher der Kategorien Ofenheizung, Etagen- und Zentral­

heizung, Behörden, Oewerbe und Landwirtschaft ltt verpflichtet, tich bit zum 
3 1 . August 1942 in die Kohlcnkundenllste einet Kohlenhändler! des Stadt­
kreises Lltzmannstadt einzutragen. 

2. Bei der Eintragung sind die bisher vom Ernabrungs- und Wirtschaltsamt 
ausgegebenen Kohlenbezugsbercchtlgungcn vollzählig vorzulegen. 

3 . Bei der Eintragung In die Kohlenkundcnliste Ist vom Kohlenhändler fol­
gendes zu beachten: a) von den vorgelegten Kohlenkftrttn sind dl« Abschnitte A 
abzutrennen und gesondert auf Bogen zu 100 Stück aulzukleben; b) von den 
Hau«brand]ahr«tkart*n tlnd die Abschnitte 4 vom Kohlenhändler dazubehalten und 
gesondert zu 100 stück autzukleben. Der Anspruch des Verbrauchen' auf Belie­
ferung det Abschnittes 4 geht nicht verloren, tondern wird aut die Abschnitte 5 
und 6 entsprechend verlagert; c) lür die Eintragung auf Orund der Hausbrand-
schein« werden den Verbrauchern mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Be­
kanntmachung vom Ernabrungs- und Wirtschaltsamt betondere Bescheinigungen 
mitgegeben, die vom Kohlenhändler zu bestätigen und dem Ernlhrungs- und 
Wirtschaftsamt, Abt. Kohle, einzureichen sind. Fflr Inhaber von Haushrandich«tn«n, 
die bei Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bei den Verbrauchern vorhanden lind, 
haben die Kohlenhändler zusätzliche Bescheinigungen auszustellen und dem Ernlh­
rungs- und Wirtschaftsamt einzureichen; d) die vom Kohlenhändler aufgeklebten 
Abschnitte sind bis zum 5. 9. 42 dem Ernährungi- und Wlrtichaftiamt, Abt. Kohle, 
einzureichen. Desgleichen sind die Bescheinigungen fflr Hausbrandtchtlne blt zum 
genannten Termin ciazureichen. 

4 . Der Kohlenhändler hat die vorgelegtes Kohlenbezugsberechtlgungea auf 
dem Stammabschnitt mit seinem Firmenstempel zu versehen. 

5. Ein« Doppeleintragung Ist sowohl für den Verbraucher, wt« auch für den 
Kohlenhändler verboten und ttralbar. Durch die Eintragung l it dtr Verbraucher 
an den von Ihm gewählten Kohlenhändler fflr die Dauer dei Kohlenwlrtschafti-
Jahret, d. h. bii zum 31 , 1. 4 3 , gebunden. Ein« B«tltt«runf durch »ndtr« Kohlen­
händler i n verboten und «trafbar. 

8. Ein Wechsel det Kohlenhändler« ltt wll mit besonder«! Otnehmlgung det 
Brulhringi- und Wlrtschaftiatntes ges ta t te t DIM« beionder« Genehmigung wird 
nur in äuSerit dringenden Fit lea erte i l t Wohnungswechsel, vorübergehend 
«ehlechtere Belieferung uiw. werden nicht a l l Orund anerkannt. 

7. Die Anmeldung und Abitempclung der Bezugtbercchtlgungen muf Mi u m 
I I . August 1942 «rfolgen. Wer diesen Termin nicht wahrnimmt, verliert Min 
Anrecht aut Belieferung. 

8. Alle Veränderungen lind durch dl« Kohlenhändler Jewellt am Hontag bei 
a*t Abrechnung Im Ernährungi- und Wirtschattsamt, Abt. Kohle, zu melden. 

I . Die Belieferung aller Bozugtberechtlguggeu durch den Kohlenhandel erfolgt 
nach wie vor nur gegen Abtrennung der aufgerufenen Abschnitte. Dl« belieferten 
Abtchnltte sind In der bisherigen Welle aut Bogen autzukleben und dem Ernäh­
rung«- und Wlrttchalttamt wöchentlich wt« bisher zur Verrechnung «Inzureichen. 

10. Dia Verteilung der Hautbrandbestellscheine erfolgt auf Orund der Kunden­
meldung In Verbindung mit dem Markenrücklauf. 

I I . Zuwiderhandlungen gegen dleie Anordnung werden nach der Verbrauchi-
regelnngi-Strafverordnung In der Passung vom 28. 11. 41 beitraft. 
Lltzmannitadt, den 29. 7. 1942. Der Oberbürgermeister, Ernlhrungs- u. Wirtschaltsamt, 

Nr. 222 /42 . RtlchszuichDii» für Inilondtttzungi- und Erglnzungtarbeltan i n 
Wohngebäuden und Wohnräum«n, «owl« für dl« Teilung und Zuiammsnlegung von 
Wohnungen. Der Herr Reichsstatthalter hat erneut Reichsmittel fflr Wohnuags-
Initandsetzungen zur Verfügung gestellt, die In Form von Zuschüssen verteilt 
werden. Hauibeiltrer, Verwalter und Wohnungsinhaber sind zur Stellung eines 
Antrages berechtigt, wenn tle die deutscht Staatsangehörigkeit betltzen, und die 
Wohnungen von Deutschen bewohnt werden. — Fflr Instandsetzungtarbclten an 
Oeschäftt- und Btiroräumen werden keine Rclchszuschüsie gewährt — Anträge 
auf Bewilligung eines Relchszuschussei sind beim Stadtplanungsamt, Adolf-Hltler-
StraBe 17, zu stellen; dort sind auch die vorgeschriebenen Antragsformulare an­
zufordern. Lltzmannstadt, den 30. Juli 1942. Der Oberbürgermeister, Stadt­
planungsamt. 

Bekanntmachung der Hausholtuatzung iter Stadl Lltzmannitadt lür dai Rich-
nungi|ahr 1 7 4 2 . Auf Orund det § 86 Abt. 2 der Deutschen Oemelndeordnung vom 
3 0 . Januar 1935 (ROB1. I S. 49) wird für das Rechnungsjahr 1942 folgende 
Haushaltttatzung hekanntgemacht: 

I. t 1- Der Haushaltsplan fflr dai Rechnungsjahr 1942 wird Im ordentlichen 
Haushaltsplan In der Ausgabe auf 92 227 6 0 0 , — RM. und Im außerordentlichen 
Haushaltsplan In der Ausgabe auf 6 710 0 0 0 , — RM. testgesetzt 

| 2 , Die Steuerlätze (Hebesätze) für die Oemclndestcuern, 41« ftr Jedes 
Rechnungsjahr neu fettzuietzen tlnd, werden wie folgt fettgesetzt: 1, Grund­
steuer 4 8 4 v. H. der StcuermeSbeträge; 2. Orundstflckssteuer 209 v. H. der Steuer-
meBbetrlge; 3 . Gewerbesteuer a) nach dem Oewerbeertrag und dem Oewcrbe-
kapltal 284 v. H. der SteuermeBbeträge, h) Lohnsummensteuer 825 v. H. der 
SteuermeBbetrlge; 4. Zwelgstcllcnsteucr a) nach dem Oewerbeertrag und dem 
Oewerhekapltal 343 v. H. der SteuermeBbeträge, b) nach der Lohnsumme 1072 v. H. 
der SteuermeBbeträge; 5. Bflrgerstcuer 600 v. H. der SteuermeBbeträge. 

9 3 . Der HSchstbetrag der Kassenkredite, die Im lautenden Rechnungsjahre 
zur Autrechterhaltung des Betriebes der Stadtkasse In Anspruch genommen werden 
dflrtcn, wird aut 15 000 0 0 0 , — RM. festgesetzt. 

9 4 . Der Oesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des 
außerordentlichen Haushaltsplanes bestimmt sind, wird- auf 3 522 2 0 0 , — RM. f e t t 
g e s e t z t Lltzmannstadt, den 29 . Mal 1942. Der Oberbfltgermelster, gez. Ventzkl. 

lt. Die nach 8 80 der Deutschen Oemelndeordnung erforderlichen Genehmi­
gungen der Aufsichtsbehörde sind vom Herrn Regierungspräsidenten in Lttzmann­
stadt am 18. jull 1942 erteilt worden. Lltzmannstadt, den 24. Juli 1942. Der 
Oberbürgermeister. I. v . gez.: Dr. Marder. 

Aufruf zur A n m e l d u n g v o n Aktion d e r T e x t l l - A k t l e n g e s e l l s c h a l t 
N. E l t l n g o n & Co., 

Lltzmannstadt, Kdnlg-Helnrlch-Straße 82 /84 . Wloklennlcza Spolkn AkcyJna N. 
Eltlngon 1 S-ka, Lodz. Slenklewlcza 82 /84 . 

Auf Orund von 8 31 der Verordnung Uber die Abwicklung der Forderungen und 
Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwicklungsverordnung) vom 15. August 
1941, ROBI. I S. 516, und der/ dazu ergangenen 5. Anordnung der Haupttreuhand 
stelle Ost zur. Durchführung der Schuldcnabwlcklungtverordnung (AO. Nr. 16) 
vom 8. Mal 1942 (Deutscher Relchsanzelger Nr. 108/42) werden hiermit die 
Aktionäre der Textll-Aktlengesellschalt N. Eltlngon & Co., Lltzmannstadt, König-
Heinrlch-StraBe 82 /84 , Wloklennlcza Spolka Akcyjna N. Eltlngon I S-ka, Lodz, 
Slenklewlcza 82 /84 , aufgefordert, ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommhv 
•arischen Verwalter binnen e iner ' i n t von drei Monaten vom heutigen Tage 
an anzumelden. — Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die Aktien, ent 
weder in Urschrift einzureichen oder ihren Besitz durch die Hlnterlegungsbetchelnl-
gung einer Devisenbank, und wenn die Hinterlegung Im Ausland erfolgt, durch 
die Hlnterlcgungsbeschcinlgung einer als zuverlässig anerkannten ausländischen 
Bank nachzuweisen. In der die Urkunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, 
Stücknummer). — Erlolgcn die Anmeldung und die Vorlegung der Aktienurkunden 
(oder der Hintcrlegungsbcichclnigung) nicht Innerhalb der vorgesehenen Frist, to 
werden die Aktien für ktaftlos erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 
Urkunden (Hlnterlegungsbcschcirrigungen) nachzuweisen: 1. daß sie nicht zu den 
Personen gehören, deren Vermögen nach der PolenvertnBgensvcrordnung vom 
17. September 1940 (ROBI. 1 S. 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2 . en t 
weder a) daB ihnen das Mltgllcdschattsrecht am 1. September 1939 zustand (Alt­
besitz), oder b) wenn sie das Mltgticdschaftsrecht nach dem 1. September 1939 
erworben haben, daB Ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen gehSrt, deren 
Vermögen der Beschlagnahme nach der PolcnvcrmOgensvcrordnung unterliegt, und 
daB diesem das Mitgllcdschaftsrccht am 1. September 1939 zustand. 

Der persönliche Nachwels Ist wie folgt zu führen: 1. fflr deutsche Staats­
und Volkszugehürlge: durch StaatsnngehSrlgkcItsauswcli, ReliepaB, Kennkarte dei 
Deutschen Reichet, Auswell der Deutschen Volksllte Abt 1 bis 3 (aueta. „Vor­
bescheid" oder „Vorläufiger Ausweis", taut welchem dl« Aufnahme In die Deutsche 
Volksliste erfolgt Ist) oder Elnbürgerungsurkunde; 2. für deutsche VolkszugehSrlge 
Im Generalgouvernement: durch Bescheinigung des zuständigen Krell- oder Stadl­
hauptmannes; 3 . für ProtektoratsangehSrige: durch Bescheinigung dir zuitlndlgen 
Landes- oder BezlrksbehSrde des .Protektorati; 4 , fflr ausländische Staattange-
hbrlge: durch Bescheinigung der zuständigen Rehüide des ausländischen Staates 
(Helmatbchtlrde oder im Deutschen Reich zugelassene Vertretung). 

Juristische Personen des Privatrechtes, Gesellschaltcn oder Vereine haben 
nachzuweisen, daB am 1. September 1939' die Mehrheit der Anteile nicht Per­
sonen gehfirte, deren Verm&gcn der Beschlagnahme unterliegt, und. die Verwaltung 
nicht von solchen Personen maßgebend beeinflußt war (vgl. 9 10 Pol. Verm. vo.t . 
Dieser Nachwels kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstelle oder 
der zuständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Be­
scheinigung des zuständigen Gcnosscnschattsverbandes und bei Vereinen durch 
Bescheinigung der zuständigen Polizeibehörde gcIUhrt werden. — Der Nachweis 
des Altbesitzes am 1. September 1030 (sowohl des ursprünglichen wie des von 
einem Rechtsvorgängcr abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schriftliche Belege 
zu führen, z. B. durch Ankautsabrcchnungcn, Schlußschelnc, Depotauszüge, An-
llctcrungsquittungcn, Versicherungen einer als zuverlässig bekannten In- oder aus­
ländischen Bank. Der kommissarische Verwalter Richard Bettmann. Lltzmann­
stadt, Künig-HcInrlch-StraBc 82/84, W. 1. 

^ C A S I N O 
Fes t l i che 

W i e d e r - E r ö f f n u n g 
Sonnabend, den 1. August 1942 

Ein Ufa-Spitzenfilm mit *=JLJ 
ZA.RAH IEANDER, GRETHE WEISER, 
VIKTOR STAAL, PAUL HORBIGER, WOU"-
GANG PREISS, HANS SCHWARZ junior 

Erste öffentlich«» Vorstellungen) 

Sonntag, den 2, August 
15.00, 17.45, 20,30 

Kartenverkauf Sonntag ab 11 Uhr 
Jugendlich« zugelaiitn 

Cin Carl-Froslich-
Film der Ufa mit 
PAUL WEGENER / ERNST vs KLIPSTBN 

Jcgwidlldi« nhM z u g i l a s f 
Haut« I r . t o u f f u h r u n g i L F , 1 7 . 4 » , » 0 , 1 0 

ARIALTO 
= CAPITOL 

„Befreite Hände" 
m i t 

Brigitte Horney, Olga Ttxhtdmn. 
Ewald M M , Cnl tbxUKto 

M « Neueste Wochenschaa! 
Jugendl. nicht zugelassen! 

G e s u n d e Z ä h n e 

G e s u n d e u n d blerv 
dend weiße Z ä h n e 

durch itarkwirksame 
Zahnpflege mi1 

Pf. 
4<m «ran« 1«W 
4\. H«h« IvU, 

2 5 M -

Ich liefere ab Waggon 
und frei Haus sofort 
und später Jede Menge 

SpeiseTrühkartoTTe In 
und bitte um überlns-
s u n g I b r e r B o z u g 8 c h e l n e 

Ewald Reischenbeck 
Abt. Kartoffeln 
L l t z m a n n s t a d t 
D a n z l g e r S t r a ß e 81 
Ruf 188-61 und 181-82 

Feine Wüsche und Unterkleider 
Strumpfe 
Handschuhe 

Kinder- und Babybekleidung 

E. cV ST. WEILBACH 
Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 164, 
Ruf 141-96 

K r u s c h e n s a l z 
Ist der gut« Freund 
(Ur „ I h n Innere 
Peraoa". E* hilft 
Nieron, Leber, Blut 
und Uagen voa l.'n-
'•inltchkelten und 
Ablagerungen ' tu 
botmlon. Et regelt 
dl« Verdauuag und 
regt des Stull 
wnchsel an. Kru* 
tchentat« ist ärzt­
lich empfohlen and 

aach wie vor In Apotheken aod 
Drogerlen in bekannter tiulr «r-
bllUieh. F luche HU 2.70-

Anilleferungslaper: Bruno Frobeen KU-
Posen, MiirklBche Str. 13-18. 


